Q000000000000000 00200000 00000000000 eee eee eee eee 


se» Br berg mit Beſtellgeld tli 3 2 
Bezugspreis: 3 gebe en ane Gt. Bei Bopbeg; 
monatl. 3,11 Unter Streifband in Polen monatl. 5 3, Danzig 


Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnn 
Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederle 


Nr. 256. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— 


Bromberg, Mittwoch den 5. November 1924. 


vorſchrift und ſchwierigem Satz 
2 schriftlich erbeten. — Offertengebiſhr 50 Groschen. — Für das Erſcheinen der 2 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


— Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 — 


P 
2 4 ic: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm z 
7 Anzeigenpreis » breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 

2 Deutſchland 20 bzw. 100 e usland 100 %/, Aufſchlag. — Bei Platz- 2 


Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur z 


48. Jahrg. 


England — konſervativ! 


Im Vergleiche zu den Völkern des europäiſchen Feſt⸗ 
landes und noch mehr zu denjenigen Amerikas iſt die eng⸗ 
liſche Nation ihrem ganzen Weſen nach — konſervativ einge⸗ 
ſtellt. Wer erſt einmal im Leben das „Merry old Eug⸗ 
land“ irgendwo in einer Provinzſtadt am Sonntag mit 
eigenen Augen geſehen hat, wo die Kirchen überfüllt ſind, 
wo faſt alle Straßen wie ausgeſtorben ausſehen, wo kein 
Straßenbahngeläute, keine einzige geöffnete Vergnügungs⸗ 
anſtalt, ja nicht ein Zeitungsverkäufer die geheiligte Ruhe 
des Feiertags zu ſtören wagt, — der lernt zu verſtehen, was 
die Pſyche Albions ausmacht. „Für uns, Engländer, iſt 
unſer eigentliches Vaterland die gute Stube; unſere 
weißen Dominions: Kanada, Auſtralien und Südafrika — 
find unfere Kinderſtuben. ln und die übrigen 
farbigen Kolonien bilden unſere Arbeits⸗ und Bor⸗ 
rats kammern. Der Reſt der Welt — das find fremde 
Leute, die uns Engländer wenig angehen, inſofern ſie uns 
ungeſchoren laſſen“, — ſagt in einem ſeiner Sittenromane 
J. Galsworthy. In dieſen Worten ſpiegelt ſich das ganze 
ſtolz⸗egoiſtiſche, zurückhaltende Weſen des waſchechten Angel⸗ 
ſachfen ab. 

Der raſſenreine Brite iſt überzeugt, daß in Fultureller 
Hinſicht lediglich feine engere Heimat einer guten Stube 
gleich:, Daher leidet er es nicht, daß irgend einer, und wenn 
es auch ein engliſcher Premierminiſter wäre, ihm dieſe Stube 
zu verunreinigen droht. Engere Beziehungen mit einer Re⸗ 
gierung von ausgeſprochenen Feinden jeglicher Kultur, wie 
ie z. B. die Sowjets bilden, würden eine ethiſche Verun⸗ 
reinigung des politiſchen Lebens von Großbritannien be⸗ 
deuten. Der Walliſer Lloyd George hat den Anlauf dazu 
genommen, fein Landsmann Macdonald hat den Punkt auf 
das „i“ ſetzen wollen. Beide ſind weit mehr keltiſchen als 
angelſächſiſchen Geblüts und beide — ihrem ganzen politi⸗ 
ſchen Weſen nach — eher Franzoſen, als Engländer. Der 
Alpdruck der nachkriegszeitlichen Demoraliſierung der 
breiten Volksmaſſen hat in dieſen zwei Staatsmännern Eng⸗ 
lands ihre Verkörperung gefunden, und das mächtige Reich 
Palmerſtones, Gladſtones und Salisburys an den Rand des 
ſozialiſtiſchen Abgrunds gebracht. 

Nun hat ſich aber der Kern der engliſchen Nation mit 
einem mächtigen Sprunge aufgerafft und ein lautes Veto 


er inneren und auch der auswärtigen Politik eingelegt. 
Faſt die Hälfte der Wähler Englands hat kon⸗ 
ſervativ gewählt, darunter eine ungewöhnlich große 
Anzahl von Frauen. Ein Zeichen dafür, daß die anglika⸗ 
niſche Geiſtlichkeit eine rege agitatoriſche Tätigkeit gegen die 
rote Arbeitspartei und auch gegen die roſa⸗progreſſive Partei 
der ſogenannten Liberalen entfaltet hat. Wir beſinnen uns 
noch der mehrmaligen Proteſte, die der Klerus von ganz 
England, diesmal in vollem Einklang mit Rom, — gegen 
die Verfolgungen des ruſſiſchen Chriſtentums, gegen die 
Maſſenausrottung des orthodox⸗griechiſchen Klerus durch die 
Bolſchewiſten und über das ganze wüſte unmenſchliche Trei⸗ 
ben der moskowitiſchen Revolutionäre erhoben hatte. Weder 
der liberale Lloyd⸗George, noch der Arbeiterführer Mac⸗ 
donald haben den mächtigen Einfluß der Kirche auf die eng⸗ 
liſche Landbevölkerung, auf das Kleinbürgertum und deſon⸗ 
ders — auf die Frauenwelt richtig eingeſchätzt, — ſie bauten 
zu ſehr auf die Unzufriedenheit der arbeitsloſen Fabrik⸗ 
zentren und auf die murrende Kriegsinvalidenſchaft. Das 
Reſultat der Wahlen iſt für ſie und für ihre Parteien ſo 
kataſtrophal ausgefallen, wie ſie es gar nicht erwartet haben. 
Die Arbeiterpartei hat ganze 20 Prozent ihrer bis⸗ 
herigen Sitze im Parlament verloren. Die Liberalen büßten 
bis 70 Prozent ihrer Mandate ein. Zwei Drittel des Unter⸗ 
hauſes ſind heute konſervativ!“) Wenn das nicht England 
wäre, ſondern ein beliebiges anderes Land Europas, ſo 
885 man den Anbruch der ſchwärzeſten Reaktion voraus⸗ 
agen. 
In England aber, wo vor 1915 die Konſervativen mit 
den Liberalen 75 200 Jahren faſt regelmäßig einander alle 
5 Jahre ihre Stellung am Staatsruder ablöfen, iſt nur ein 
ſehr mäßiges, aber um ſo zielbewußteres Straffziehen der 
Zügel vorauszuſehen. Vor allem — auf dem Gebiete der 
auswärtigen Politik. In erſter Reihe in der Levante, — im 
muſelmänniſchen Oſten, wo das Anſehen Britanniens ſeit 
em Weltkrieg ungemein geſunken iſt. Die Dilletanten⸗ 
politik von 1917—1924 ließ dort England auf einzelne un⸗ 
populäre Perſönlichkeiten ſeinen Einfluß ſtützen. Den 
„König“ von Arabien Huſſein in Mekka, und ſeine zwei 
Söhne — der eine in Jeruſalem, der andere am Irak (Meſo⸗ 
dotamien) — wird man fallen laſſen, da fie ohnedies von den 
Türken (Moſſul!) und von den Wahabitern beſiegt und 
blamiert worden ſind. Man wird in Agypten dem Willen 
Albions gefügigere und zugleich bei der Welt des Iflams 
beliebtere Leute ausfindig machen. Und ſollte es zweckmäßig 
erſcheinen, ſo wird man aus der Rumpelkammer auch noch 
den ſoeben abgeſetzten und auf der Inſel Malta vorrätig 
gehaltenen Sultan Mahomet V hervorziehen. Desgleichen 
— Seine Majeſtät den Zaren ohne Land Kyrill J Romanow. 
Dieſer Neffe Seiner Britiſchen Majeſtät könnte mit Hilfe 
weniger, techniſch gut ausgerüſteter Regimenter den Sowjet⸗ 
ruſſen in den ſchweren Stunden der Hungersnot und der 
Volkserhebungen gefährlich werden. Stehen doch gerade 
Kyrill Wladimirowitſch und feine allernächſten Verwandten 
in einem Verhältnis enger perſönlicher e d mit 
Lord Winſtone Churchill, mit dem Erzbiſchoff von Canter⸗ 


bury, mit Lord Derby und mit dem vorausſichtlichen Außen⸗ 
miniſter Lord Auſtin Chamberlain. 


— nn 


Ar 
für fi 


Zufall“ 
war die Lage umge- 


gegen das weitere Herumexperimentieren auf dem Gebiete 


der konſervativ 
mit dem Pfund Ste 
mit dem monarchiſt 
der Kampf für die Intereſſen Albions ganz 
rückſichtslos geführt werden. Anders in dem noch 
immer ſiegestrunkenen und gefährlichen Frankreich. Wer 
die engliſche Politik „der guten alten Schule“ kennen gelernt 
hat, der kann ruhig darauf wetten, daß England mit aller 
Kraft ſowohl den Herriotismus“ in Paris, wie den Scheide⸗ 
mannismus in Berlin unterſtützen wird. Denn die 
militäriſſch oder induſtriell gefährlichen 
Nachbarn dürfen nicht in derſelben Weiſe er⸗ 
ſtarken, wie England. Eine Unterwühlung des 
Dawes⸗Plans, eine Verhetzung der franzöſiſchen öffentlichen 
Meinung gegen Amerika, und die Aufitachelung Polens 
gegen Deutſchland und die Ruſſen zugleich — ſo muß 
das diplomatiſche Programm von Downing⸗Street in den 
nächſten Jahren lauten. 

Dieſes Programm wird recht lange anhalten. Die ſeit 
1830 in England noch nicht geſehene erdrückende Parlaments⸗ 
mehrheit bietet die beſte Sicherheit dafür, daß die auswärtige 
Politik Englands dieſen für alle Nationen des europäiſchen 
Abendlandes gefährlichen Kurs mehrere Jahre ſtramm ein⸗ 
halten wird, und wenn die Welt daran verbluten ſollte: 
„Britan nja rule the waves!“ 

Weder Deutſchland, noch Polen, am wenigſten aber die 
völkiſchen Minderheiten hierzulande können fröhlichen Her⸗ 
zens den Umſchwung in England begrüßen i 

Dr. v. Behrens 
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Präſidentenwahl in Amerika. 


Heute, am 4. November, werden in den Vereinigten 
Staaten die Wahlmänner für die Präſidentenwahl durch 
eine allgemeine und geheime Volksentſcheidung bezeichnet. 

Um die Würde eines Präſidenten der Union bewerben 
ſich drei Parteien, die folgende Kandidaten nominiert haben: 

1. Die Republikaner: 


a) als Präſident: Coolidge, den bisherigen Präſi⸗ 
denten; 


b als Bigepräfident: Daves, den Verfaſſer des 


bekannten Gutachtens für die Regelung des Repa⸗ 
rationsproblems. 
Die Republikaner find Gegner des Völ⸗ 
kerbundes. 
2. Die Demokraten: 

a) als Präſident: John W. Davis, von Beruf Rechts⸗ 
anwalt, früher Diplomat; 

b) als Vizepräſident: Charles Bryan, der 
Bruder des früher erfolgloſen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten William Bryan. 

Die Demokraten (Wilſons Partei) ſind 
Freunde des Völkerbundes. 


8. Die Progreſſiſten: 


(Dazu gehören: unabhängige Republikaner, der Verband 


der Farmer, der größte Teil der Deutſchamerikaner und 
der Gewerkſchaften.) 
a) als Präſident: Senator La Follette, Vertreter 
von Wisconſin; 
b) als Vizepräſident: Senator Wheeler. 

La Follette bekämpft den Völkerbund und 
das Verſailler Diktat. 

Der Ausgang der amerikanifchen Präſidentſchaftswahlen 
iſt für die Völker der ganzen Welt nicht minder bedeutungs⸗ 
voll als das Reſultat der vor wenigen Tagen durchgeführten 
engliſchen Wahlen oder auch der parlamentariſchen Um⸗ 
ſchichtungen im eigenen Land. 

5 


Das Wahlverfahren in den Vereinigten 
Staaten. 


Über den reichlich verwickelten Wahlmodus in Amerika 


unterrichtet uns der Sonderdienſt „United Preß“ durch fol⸗ 
gende Erläuterungen: 

„Der Dienstag nach dem erſten Montag im 
Monat November“ wird in der Regel als der Tag 
für die amerikaniſchen 

eichnet. Das iſt nicht ganz richtig. An dieſem Tage wer⸗ 
en nur die Wahlmänner in jedem Staat gewählt. 
Allerdings trifft es zu, oder zum wenigſten traf es ſo lange 
zu, daß durch die Wahl der Wahlmänner die Präſidenten⸗ 
wahl entſchieden war. 

Der Wahlmodus iſt kurz der folgende: Jeder Staat 
hat das Recht, ſoviel Wahlmänner zu wählen, als er Ver⸗ 
treter in beiden Häuſern des Kongreſſes hat, d. h. daß ins⸗ 
geſamt 531 Wahlmänner zu wählen ſind. 

Die Wahlmänner kommen am zweiten Montag 
im Januar zuſammen, um den Präſidenten und den 
Vizepräſidenten mit einfacher Mehrheit zu „wählen“. Bei 
diefer Wahl geben alle Vertreter desſelben Staates ihre 
Stimme für denſelben Kandidaten ab, d. h.: H 
Neuyork z. B. 23 Republikaner und 22 Demokraten zu 
Wahlmännern erwählt, ſo würden ſich alle 45 Stimmen 
auf den republikantiſchen Kandidaten vereinigen. Da 
auf der anderen Seite die Vertretung im Kongreß, und 
folglich auch die Vertretung durch die Wahlmänner, nicht in 
Übereinſtimmung mit der Bevölkerungszahl der verſchiede⸗ 
nen Staaten iſt, ſo kann die Wahl keineswegs als ein 
Spiegelbild der Stimmung der Mehrheit des amerika⸗ 
niſchen Volkes angeſehen werden. Um nur ein Beiſpiel an⸗ 
zuführen: Abraham Lincoln wurde im Jahre 1860 durch 
die Wahlmänner gewählt, trotzdem er nur 1 900 000 Stimmen 
erhalten hatte, gegen 2 800 000, die für ſeinen Gegner ab» 
gegeben wurden. ; 9 FIR} 


Präſidenten wahlen be⸗ 


at der Staat 


Der Zloty (Gulden) am 4. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 2 


Danzig: 1 Dollar — 5,21 Zloty 
100 Zloty 105 ulden 


Warſchau: 1 Dollar = 5,21 Zloty 
1 Danz. Guld. = 0,94 0,95 Zloty 


1.25 Zloty 
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Im Falle, daß im Wahlmännerkomitee keine abſolute 
Mehrheit zu erreichen iſt, jo wird die Wahl „in den Kon⸗ 
greß geworfen“, wie der techniſche Ausdruck lautet. 
Bei dieſer Wahl durch den Kongreß — die Wahlen der Jahre 
1801 und 1825 find dafür Präzedenzfälle — hat jeder Staat 
nur eine Stimme im Repräſentantenhauſe, das den Präſi⸗ 
denten von den drei Kandidaten wählt, die die höchſte 
Stimmzahl im Wahlmännerkomitee erhalten haben. Der 


Senat, auf der anderen Seite, wählte den Vizepräſidenten Ä 


durch einfache Stimmenmehrheit feiner Mitglieder. 

Sollte in den kommenden Wahlen ſich die Notwendig⸗ 
keit ergeben, die Wahlen durch den Kongreß entſcheiden zu 
Iafien, fo iſt es wahrſcheinlich, daß das Repräſentantenhaus 
keine Entſcheidung fällen kann. Die augenblickliche Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Körperſchaft iſt dergeſtalt, daß von den 
48 Staaten 21 republikaniſch ſtimmen, 20 demokratiſch und 
2 für die Progreſſiſten. Fünf Staaten, die durch eine gleiche 
Zahl von Demokraten und Republikanern vertreten ſind, 
haben keine Stimme in dieſer Wahl. In der Folge würde 
ſich für keinen Kandidaten die in der Konſtitution vorge⸗ 
ſchriebene abſolute Mehrheit ergeben. In dieſem Falle 
würde der Vizepräſident, der durch den Senat ge⸗ 
wählt iſt, automatiſch an die Stelle des Präſidenten treten. 
Jedoch herrſcht über die Rechtmäßigkeit dieſes Schrittes 
keine vollkommene Einigkeit. 
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Die letzte Wahlprognoſe. 


Die letzte Vorberechnung für die am Dienstag ſtatt⸗ 
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findende Präfidentenwahl ſchätzt. daß beieiner direkten 


das Volk La Follette den 


des Poblſyſtems aber glaubt man, 


Bei der Beſonderheit 


Elektorenſtimmen oder 21 Stimmen über die abſolute Mehr!: 


heit erhalten wird. Davis 147 und La 
47 Stimmen. 5 
in Gleveland hielt, erzielte La Follette den 
rekord aller Reöner. 26 000 Menſchen füllten den Saal, 


während 15.000 in der Vorhalle verbleiben mußten. 


Thugutt — Innen⸗ oder Außenminiſter? 


Wie Warſchauer Blätter melden, wird die Kandidatur 


des Abg. Thugutt für den Poſten des Innenminiſters 
ernſtlich in Erwägung gezogen. Seine Ernennung werde 
davon abhängen, wie er ſeine Rolle im Sejm regelt. 

Nach einer anderen Variation ſoll Thugutt Außen⸗ 
miniſter werden. Es ſei kein Geheimnis, daß ſich Thugutt 


In feiner letzten Rede vor der 1 Ne 8 


feit einiger Zeit mit der Abſicht trage, das Abgeordne⸗ 


tenmandat niederzulegen und ſich 


ihm von dieſer Abſicht ab und meinen, es wäre möglich, da 
er die Leitung der Wyzwolenie übernimmt. Sofern Thu⸗ 
gutt wirklich das Abgeordnetenmandat nicht niederlegt, fet 
die Übernahme des Portefeuilles des Außenminiſters durch 
ihn wahrſcheinlich. n N 


Auf der Flucht vor dem polniſchen 
Kreisſchulinſpeltor! 


Gewaltſame Preſſung deutſcher Kindern 


in eine polniſche Schule. 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Ver⸗ 


einigung im Seim und anderer Abgeordneter wegen 
e eee Preſſung der dentſchen Kinder 


Neu⸗Smolno R Kreis Schubin (Sanbin), 2 


in die polniſche Schule. 


In dem Orte Neu⸗Smolno (Nowo⸗Smolno), Kreis 
Schubin, ſind 19 polniſche und 30 deutſche Kinder vorhanden. 
Die polniſchen Kinder gingen in die polniſche Schule Dombie 
(Dabie) und die deutſchen Kinder in die deutſche Schule 
Walownica. Im Dezember 1923 wurde für die volniſchen 
Kinder eine beſondere Schule in Smolno eingerichtet. Im 
Januar 1924 verlangte der Kreisſchulinſpektor aus Schubin, 
daß die deutſchen Kinder von Neu⸗Smolno nun auch in die 
neueingerichtete polniſche Schule gehen ſollten. Auf Grund 


fernerhin in die deutſche Schule in Walownica gehen. Am 
16. Auguſt d. J. wurde den Eltern abermals au 
gegeben, ihre Kinder aus der deutſchen Schule 
Walownica herauszunehmen und in die polniſche 
Schule Neu⸗Smolno zu ſchicken; dem deutſchen Lehrer 


aus Neu⸗Smolno wurde verboten, die Kinder aus Neu⸗ 


Smolno weiter zu unterrichten. Die deutſchen Hausväter 
— bis auf vier — gaben jetzt ihre Kinder in Pflege zu Be⸗ 
kannten und Verwandten in Nachbardörfern, oder vermiete⸗ 
ten ſie zu landwirtſchaftlichen Arbeiten. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor aus Schubin verbot nun aber in den Orten, wo 


die Smolnoer Kinder wohnten und ordnungsgemäß polizei 6 
dortigen 


lich umgemeldet waren, die Aufnahme in die 


eines Geſuches an das Poſener Kuratorium durften He aher 


dem Staats⸗ 85 
dienſt zu widmen. Die politiſchen Freunde Thugutts raten 


Schulen. Die Hausväter gaben nun ihre Kinder in andere N 


politiſche Kreiſe in Pflege. Hier wurden ſie nun in der 
deutſchen Schule aufgenommen. 
Neu⸗Smolno bedrohte nun im ige 


inſpektors die deutſchen Hausväter aus Neu⸗Smolno mit 


2 31 Schulſtrafe pro Tag, wenn fie ihre Kinder nicht bis zum 


20. Auguſt wieder zurückholen. Ein Teil der Eltern folgte 


nun der Drobung und schichte feine Kinder in die volnifhe 


Der Gemeindevorſteher in 5 105 
des Kreisſchul⸗ 


Schule in Neu⸗Smolno. Sechs Hausväter ließen ihre Kin⸗ 
der berechtigter Weiſe in den Orten, wohin ſie ſie in Pflege 
gegeben oder vermietet hatten. Der Kreisſchulinſpektor hat 
dieſe Hausväter nun tatſächlich mit der angedrohten Strafe 
belegt, weil er erwartete, unter dieſem Druck die Kinder in 
die polniſche Schule zu prejien, 

Dieſer Fall trägt nach zwei Seiten hin das Merkmal 
unerhörten ſchulbehördlichen Verhaltens. Erſtens: Die 
Eltern haben natürlich das Recht, ihre Kinder wohnen zu 
la ten, wo fie wollen. Wie kann ſich ein Kreisſchulinſpektor 
erdreiſten, die Freizügigkeit in Polen durch Sula 
behindern zu wollen? Schulſtrafen können natürlich nur 
für Schulverſäumniſſe verhängt werden. Die in dieſem Fall 
in Frage kommenden Kinder haben aber die Schule nicht 
verſäumt. Sie ſind ordnungsgemäß in den Orten, wo ſie 
ſeßhaft waren, in die Schule gegangen. Das Vorgehen des 
Kreisſchulinſpektors iſt ein ganz unerhörter Preßverſuch, 
deutſche Kinder in eine poluiſche Schule zu zwingen. Auf 
der Flucht vor dem polniſchen Kreisſchulinſpektor! Das 
mutet wie ein Kapitel aus dunkelſter Verfolgungszeſt des 
Mittelalters an. Zweitens: Warum iſt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor denn überhaupt ſo eifrig, die deutſchen Kinder in 
die polniſche Schule in Neu⸗Smolno zu bringen? Doch 
offenbar, um keinen Abbau der polniſchen Schule in Neu⸗ 
Smolno vornehmen zu müſſen. Die deutſchen Kinder ſollen 
als Füllſel dienen für eine unnötig eingerichtete polniſche 
Schule, die dem Abbau anheimfallen müßte. Die Schule in 
Neu⸗Smolno iſt tatſächlich überflüſſig. Denn die wenigen 


polniſchen Kinder könnten nach wie vor ihre 2 Kilometer 


2 
5 
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nach Dombie (Dabie) und die deutſchen Kinder nach 

Walownica in die Schule gehen. Wenn der Kreisſchul⸗ 

inſpektor pflichtgemäß gehandelt hätte, würde er dem finan⸗ 

ziell ſchwer bedrohten Staate die Beſoldung einer über⸗ 
flüſſigen Lehrkraft und außerdem die ſchwere Schädi⸗ 
gung feines Anſehens erſpart haben. 

Wir fragen daher den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. Kennt er das Verhalten des Kreisſchulinſpektors in 
Schubin und des Poſener Kuratoriums. das den 
Kreisſchulinſpektor offenbar deckt, und billigt er es? 

Wenn nicht, was für Anordnungen gedenkt er zu 
treffen, daß die deulſchen Kinder in Neu⸗Smolno vor 
der weiteren Verfolgung des Kreisſchulinſpektors ge⸗ 
ſchützt werden? 

3. Hält er es in der unter dem Zeichen des Abbaus 
ſtehenden Zeit für richtig, eine polniſche Schule mit 
19 Kindern künſtlich aufrecht zu erhalten, wo ohne 
Schwierigkeiten eine andere Regelung möglich wäre? 

4. Wenn nein, was gedenkt er zu tun, um eine Regelung 
herbeizuführen? 

5. Werden die Eltern die zu Unrecht von ihnen einge⸗ 
zogenen Schulſtrafgelder zurückerhalten? 

Warſchau, den 30. Oktober 1924. 

Die Interpellaunten. 


1 


U 


Die Parteien und die Frage der Geim- 
| auflöſung. 


. XI. Warſchau, 1. November. (Eig. Drahtb.) Seit Wochen 
ſtrebt bekanntlich die Linke die Auflöſung des Seim und 
Ausſchreibung von Neuwahlen an. Die Piaſtenpartei, 
die heute wieder das Zünglein an der Wage bildet, hat ſich 
gegen die Sejmauflöſung ausgeſprochen. Nun aber 
ſcheint in dieſer Partei eine Umwandlung vorſichgegan⸗ 
gen zu ſein. Dieſer Tage hat nämlich der Abgeordnete Dr. 
Kiernik aus der Piaſtenpartei einem Vertreter des 
„Kurj. Codz.“ die Erklärung abgegeben, daß, wenn der Sejm 
weiter. nicht dazu imſtande fein würde, eine polniſche Mehr⸗ 
heit zu ſchaffen, er ſeine Aufgabe nicht erfüllt. In dieſem 
Falle müßte man ſich an die Nation wenden. Man müßte 
jedoch vorher die Möglichkeit der Wahlen eines beſſeren 
Sejm ſichern und deshalb die Verfaſſung und die 
Wahlor dination ändern. Dieſe Anſicht hat be⸗ 
kanntlich der Piaſtenklub in ſeiner Reſolution zum Aus⸗ 
druck gebracht. 

Die Nationale Arbeiterpartei iſt bekanntlich 
auch für die Sejmauflöſung.! Einem Journaliſten gegen⸗ 
über erklärte der Abg. Chondzinski über die Frage der 
Sejmauflöſung folgendes: Wir ſtreben die Auflöſung des 
Sejm an, und zwar möglichſt ſofort. 

Der Nationale Volksverband (Z. L. N.) iſt gegen eine 
Auflöſung. Der Abg. Zamorski erinnerte den Zeitungs⸗ 
vertreter an die 3½ Millionen Ukrainer in Oſt⸗ 
galizien, die an den Wahlen zum heutigen Sejm nicht 
teilgenommen haben. Die Teilnahme an den Seimwahlen 
dieſer Abgeordneten wird es mit ſich bringen, daß etwa 50 
Irredentiſten, die die Arbeit im Sejm unmöglich machen 
würden, gewählt würden. 

Abg. Niedzialkowski (P. P. S.) ſagte, daß der 
Termin der Neuwahlen beſchleunigt werden müßte. 

. Dubanomwicz (Chriftl. National) erklärte, daß 
ohne Anderung der Wahlordination die Neuwahlen 
den Staat in den Abgrund ſtürzen würden, 
beſonders, wenn man an die Verhältniſſe in den Oſtkreiſen 
denkt. In dieſem Augenblick Neuwahlen vorzunehmen, ſei 
außerordentlich ſchädlich. 

N Abg. Sliwinski (Bauern⸗Verband) gab der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß die Sejmauflöſung ohne Anderung 
der Wahlordination dem Staate die erforderliche Verände⸗ 
rung in der Zuſammenſetzung der gegenwärtigen Kräfte 
bringen werde. Der Bauernverband wird ohne Rückſicht auf 
re n der Wahlordination Neuwahlen an⸗ 
reben. 
Abg. Rosmarin (Jüd. Klub) hält die gegenwärtige 
Zeit für außerordentlich ungünſtig. In einer Zeit ſo großer 
Arbeitsloſigkeit, und der ſtarken Wirtſchaftskriſe, wie 
die jetzige, in einer Zeit ſo ungeklärter internationaler Ver⸗ 
hältniſſe in Polen Agitationen zu treiben, ſei unzu⸗ 
läſſig. Der Jüdiſche Klub habe ſich bisher noch nicht mit 
dieſer Frage beſchäftigt. > 
Abg. Antoni Waſynczuk ſagte, der ukrainiſche 
Klub ſei der Meinung, daß die Beziehungen des ukrainiſchen 
Klubs zum gegenwärtigen Seim negativ ſeien. Wenn es 
2 Neuwahlen kommt, ſo werden dieſe nur dann 
utzen bringen, wenn die heutige politiſche 
Animoſität gegenüber den nationalen Min- 
derheiten verſchwindet und wenn an ihrer Statt 
ein verſtändiges Programm von ſeiten der polni⸗ 
ſchen Sejmklubs und der Regierung aufgeſtellt wird. 


Ne Minderheiten⸗Nommiſſion. 

Warſchau, 3. November. Die fogenannte Viererkom⸗ 
miſſion, die Sachverſtändigenkommiſſion für Minder⸗ 
heitenfragen in Polen, fol in Kürze in Tätigkeit 
treten. Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Stanislaw Thugutt, Stanislaw Grabski, Dr. 
Loewenhertz in Lemberg und Eugeniusz Star⸗ 
ezewski. Bisher befaßte ſich die Kommiſſion mit Fragen 
der Minderheiten in den Oſtgebieten. 

Wie wir nunmehr erfahren, beabſichtigt die Regierung, 
dieſer Kommiſſion auch die Minderheitenfragen im Weſten 
des Staates anzuvertrauen, wodurch eine Vermehrung der 
Mitglieder dieſer Kommiſſion erforderlich ſein wird. Die 
Kommiſſion ſoll ſich alsdann aus acht Mitgliedern zuſam⸗ 


menſetzen. Sicher iſt, daß als neues Mitglied in dieſe Kom⸗ 


miſſion Profeſſor Kasznica eintritt 
# J men... * 


im Steuerweſen 


Rußland und die beßarabiſche Frage. 


Rom, 2. November. PAT. Die „Epoca“ veröffentlicht 


einen offenen Brief des bekannten Sowjet⸗Führers Ras 


kowski, der im ganzen der beßarabiſchen Frage 
gewidmet iſt, wobei der Verfaſſer in ſcharfen Worten das 
Recht Rumäniens in Frage ſtellt, dieſes Gebiet zu beſitzen, 


ohne zuvor eine 
Volksabſtimmung 


durchgeführt zu haben. Der Autor des Artikels ſtellt auch 
das Recht der Großmächte in Abrede, ein Urteil 
über die Zugehörigkeit dieſes Gebietes abzugeben, das ihnen 
nicht gehöre und erklärt, daß die beßarabiſche Frage aus⸗ 
ſchließlich eine innere Frage zwiſchen Rußland und Nu: 
mänien ſei. Der Brief Rakowskis kündigt offen die Ab⸗ 
ſicht der Sowjets an, nach dieſer Richtung hin zu inter⸗ 
venieren. Der Brief hat in hieſigen politiſchen Kreiſen ein 
großes Intereſſe wachgerufen. Man iſt geſpannt, ob auf 
9 7 Brief eine Erwiderung von ſeiten Rumäniens folgen 
wird. 


Nepublik Polen. 


Sikorski verteilt Orden. 


Paris, 3. November. Bei einem Diner, das zu Ehren 
des polniſchen Kriegsminiſters Sikorski gegeben wurde, 
überreichte dieſer das Großkreuz des Ordens Polonia 
Reſtituta dem franzöſiſchen Kriegsminiſter General Nollet 
und ferner das Offiziers⸗ Großkreuz dieſes Ordens den 
Generalen Maurin, Beſticker, Vidalon, Serrigny und 
Graurat. 

Der Grenzſchutz in den Oſtkreiſen. 


Warſchau. 4. November. Das Grenzſchutzkorps 
in den Oſtkreiſen iſt bereits vollkommen in Tätigkeit ge⸗ 
treten. Die Truppen ſind zum Teil beritten, zum Teil un⸗ 
beritten. Das ganze Korps beſteht aus zwei Brigaden und 
wird vom General Minkiewicez, ſowie dem Chef des 
Stabes, Oberſt Ulrych, geleitet. Die Führung der Wolhy⸗ 
niſchen Brigade lieat dem Oberſt Powroznicki ob, die 
Wilnaer dem Oberſt Rum sz und die Nowogrodeker dem 


Oberſt Olszyn. 
Vor der Bekanntgabe des Induſtriegeſetzes. 


M Warſchau, 4. November. (Eig. Drahtb.) Im Handels⸗ 
miniſterium begann die Debatte über das Induſtrie⸗ 
geſetz. An der Debatte nahmen die Vertreter ſämtlicher 
Miniſterien teil. Das Geſetz iſt eines der wichtigſten Geſetze, 
das in nächſter Zeit veröffentlicht werden ſoll. Die Arbeit 
an dieſem Geſetz dauert bereits vier Jahre. 


Das polniſche Streichholzmonopol. 


M Warſchan, 4. November. (Eig. Drahtb.) Nach hier 
umlaufenden Gerüchten fol das faktiſch in Polen bezeits 
beſtehende ſchwediſche Streichholzmonopol legaliſiert 
werden indem das polniſche Streichholzmonopol 
einem ſchwediſchen Konſortium übertragen werden 
ſoll. Dafür hat der ſchwediſche Truſt der polniſchen Regie⸗ 
rung eine Anleihe von 25 Millionen Ztoty angeboten. 


Deutſches Reich. 5 


Gründung einer „Liberalen Vereinigung“. 


Ein Ausſchuß, in dem u. a. der Präſident der Reichs⸗ 
wirtſchaſtsrates, Karl Friedrich v. Siemens Reichs⸗ 
miniſter a. D. Schiffer, das Mitglied des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates Haus Kraemer die Mitglieder der Handels⸗ 
kammer Berlin. Bruno Eiſenfuehr und Gerſon 
Simon, der Geheime Regierungsrat Prentzel, und 
der Leipziger Rechtsanwalt Dr. 
erläßt einen Aufruf zur Bildung einer liberalen Ver⸗ 
einigung, die, ohne eine neue Partei zu bil⸗ 
den, einen Sammelpunkt und eine Aufnahmeſtelle für die 
Anhänger des verfaſſungstreuen Liberalismus ſein ſoll, und 
zur Sicherung der Grundprinzipien des demokratiſchen 
Staates beitragen ſoll. 

Es handelt ſich bei dieſer Gründung um einen Zu⸗ 
ſammenſchluß der aus der Demokratiſchen Partei ausge⸗ 
ſchiedenen Mitglieder ihres rechten Flügels. 


Steuerreform in Deutſchland. 75 


Die Reichsregierung bereitet durchgreifende Reformen 
vor. Vor allem ſollen einzelne 
Steuern verbeſſert werden. Eine Vereinfachung der 
Steuererhebung ſoll exfolgen unter gleichzeitiger Berückſich⸗ 
tigung der durch die Inflation und andere Einflüſſe völlig 
verſchobenen Vermögensverhältniſſe. Die Einkommen⸗ 
ſteuer ſoll der Notlage größerer Gruppen des Gewerbe⸗ 
ſtandes und der Landwirtſchaft angepaßt werden. Die Um⸗ 
ſatzſteuer fol weſentlich herabgeſetzt werden. 
Dieſe Steuerreform ſoll durch eine Anzahl von Geſetzen 
durchgeführt werden, deren Entwürfe dem neuen Reichstag 
gleich nach ſeinem Zuſammentritt zugehen ſollen. 


Bismarck — Bernſtorff — Geßler. 


Der junge Fürſt Bismarck, der Enkel des großen 
Kanzlers, iſt von den Deutſchnationalen neuerlich als 
A für den Wahlkreis Weſer⸗Ems aufgeſtellt 
worden. 

Der frühere deutſche Botſchafter in den Vereinigten 
Staaten, Graf Bernſtorff, hat ſich gleichfalls wieder 
bereit erklärt, für den Reichstag zu kandidieren. Er iſt 
Mitglied der demokratiſchen Partei. 

Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der bis⸗ 
her auf der demokratiſchen Reichsliſte gewählt wurde, ge⸗ 
denkt kein Reichstagsmandat mehr anzuneh⸗ 
men. Es iſt aber zweifellos, daß er ſeinen Poſten als 
Reichswehrminiſter in der kommenden Regierung beibehalten 
wird, ganz unabhängig davon, ob die Wahl mehr im Sinne 
der Linken oder der Rechten ausfallen wird. 


Die Polizei bei Kommuniſten und Deuntſchvölkiſchen. 


Aus Berlin wird am 1. November gemeldet: 

Geſtern tagten die kommuniſtiſchen Funktio⸗ 
näre in Berlin. Die Kriminalpolizei umſtellte das Ver⸗ 
ſammlungslokal, drang ein und verhaftete 45 an⸗ 
weſende Kommuniſten. Im Laufe der Nacht und 
heute vormittag wurden Durchſuchungen in den Wohnungen 
der Verhafteten vorgenommen. In Friedrichshagen und 
Friedenau wurden große Mengen Waffen entdeckt 
und beſchlagnahmt. Desgleichen wurden bei etwa 25Völ⸗ 
kiſch en Hausſuchungen vorgenommen, die zu ihrer 
Verhaftung führten. Nachdem ihre Perſonalien feſt⸗ 
geſtellt waren, wurden fie wieder entlaſſen. Der Polizei⸗ 
präſident von Berlin hat darauf ſämtliche Verſammlungen 
der Großdeutſchen Volksgemeinſchaft bis auf weiteres ver⸗ 
boten, und angedroht, daß etwaige Zuſammenkünfte unter 
Einſatz der Schutzpolizei verhindert werden würden. 


Hitler aus der Staatsbürgerſchaft Sſterreichs 
ausgeſtoßen. 


Wie reichsdeutſche Blätter melden, hat die öſterreichiſche 
Regierung dem nationalſozialiſtiſchen Führer Adolf 
Hitler die öſterreichiſche Staatsangehbrig⸗ 
keit aberkannt. 

Die deutſchvölkiſche Fraktion hat im bayeri⸗ 
chen Landtag eine Interpellation eingebracht, in der ſie das 
orgehen der öſterreichiſchen Regierung als einen „uns 


Zöphel vertreten ſind, 


n 


freundlichen Akt gegen das Deutſche Reich und eine Beleibi⸗ 
gung des Deutſchen Heeres“ bezeichnet. 5 

Hitler veröffentlicht dazu eine Erklärung, in der es 
heißt: „Ich empfinde den Verluſt der öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigkeit nicht als ſchmerzlich, da ich mich ſtets nicht 
als Sſterreicher, ſondern als Deutſcher gefühlt habe. So 
groß meine Liebe zu meiner öſterreichiſchen Heimat auch iſt, 
ſo ſtark iſt die Abneigung gegen den öſterreichi⸗ 
ſchen Staat. Ich ſehe in ihm ſo wie früher in dem alten 
Habsburger Reich nur ein Hindernis zum endgül⸗ 
tigen Zuſammenſchluß des deutſchen Volkes. 
Ich werde mich auch künftighin bei meiner politiſchen Tätig⸗ 
keit nicht daran hindern laſſen, mich für eine Aufhebung 
des unglücklichen öſterreichiſchen Staatsgebildes einzuſetzen. 
Aus dieſer Geſinnung habe ich einſt die konſequente Folge⸗ 
rung gezogen, indem ich bei Kriegsausbruch meine Heeres⸗ 
dienſtpflicht in der deutſchen Armee leiſtete.“ 


Ein Verfahren gegen Ludendorff. 


Den Blättern zufolge iſt das Verfahren gegen die 
Führer des „Frontbannes“ wegen Geheim⸗ 
bündelei nunmehr, nach Auflöſung des Reichstages, auch 
auf General Ludendorff ſowie Hauptmann Röhm 
und Hauptmann Weiß, den Chefredakteur des „Völkiſchen 
Kurier“, ausgedehnt worden. 


Aus anderen Ländern. ; 


Todesgrüße an Mafaryf. 


Aus Anlaß des tſchechiſchen Nationalfeier⸗ 
tages waren drei Flugzeuge aufgeſtiegen, um dem Präſi⸗ 
denten Maſaryk die Glückwünſche der tſchechiſchen Trup⸗ 
pen zu überbringen. Die Expedition nahm einen kata⸗ 
ſtrophalen Ausgang. Ein Flugzeug zerſchellte an einem 
Felſen, der zweite blieb an einem Baum hängen und das 
dritte mußte eine Notlandung vornehmen. Zwei der Flieger 
wurden getötet und einer ſchwer verletzt. 


Die innere und äußere Lage der Türkei. 


Konſtantinopel, 3. November. PAT. Geſtern wurde 
hier die Nationalverſammlung eröffnet. Mu⸗ 
ſtafa Kemal Paſcha hielt eine Anſprache, in welcher er 
hervorhob, daß die Türkei ſowohl in der Außen⸗ als auch 
in der Innenpolitik befriedigende Reſultate erzielt habe. 
Die türkiſche Armee ſei für jeden Fall bereit. Die Türkei 
bleibt in normalen Beziehungen zu allen Staaten. In der 
Moſſulfrage wartet ſie mit vollem Vertrauen die Entſchei⸗ 
dung ab. Die Beziehungen zu Rußland beſſern ſich an⸗ 
dauernd. Die Türkei habe Vertrauen zum Völkerbund, 
doch ein wahrhafter Völkerbund wäre die beſte Garantie 
für den Frieden. Die Ausführungen Kemal Paſchas nahm 
die Mehrzahl der Verſammlung mit Ovation entgegen. 


Ein Nevolverattentat auf Primo de Rivera. 


Paris, 3. November. Aus Barcelona kommt die Nach⸗ 
richt, auf General Primo de Rivera fet ein Attentat 
verübt worden. Bei einem Vorpoſtengefecht in der Nähe 
von Tetuan wäre nur der dieſen Poſten kommandierende 
Offizier zurückgekommen. Er wäre von General Primo de 
Rivera über die Einzelheiten des Kampfes vernommen 
worden, worauf die Ausſprache immer heftiger geworden 
wäre, ſo daß ſchließlich der General den Offizier der Feig eit 
beſchuldigte, worauf der Offizier zwei Schüſſe auf den 
General abfeuerte und ihn am Arm verwundete. Sofort ſei 
ein Kriegsrat zuſammengetreten, und der Offizier hinge⸗ 
richtet worden. Der Vater des Offiziers ſoll einer der 
Führer der kataloniſchen Bewegung ſein. 


der polniſche Finanz und Wirtſchaſtz - 
Sanierung. 


Dreivierteljahresbilanz. 


Von beſonderer Seite erhalten wir folgenden Bericht: 
Unter allen neugegründeten und alten Staaten machte Polen 

die Inflationsleiden am längſten durch. Die Tſchechoſlowakei, 
Deutſchöſterreich, ja, ſogar das vom Bleigewicht des Verſailler 
Friedens gedrückte Deutſchtand hatte Ende November des Vor⸗ 
jahres die Währungsſtabiliſterung errungen, während der Sieger⸗ 
ſtaat Polen, reich an natürlichen ilfsauellen und frei von jed⸗ 
weder Kriegslaſt feine auf abſchüſſiger Bahn gleitende Währung 
nicht aufhalten konnte, bis erſt Ende Januar das polniſche Par⸗ 
lament feine Unfähigkeit, eine Sanierung berbeizuführen, offen 
eingeſtand, und dem nun zum dritten Mal aufgetauchten Finanz⸗ 
miniſter Grabski außerordentliche Vollmachten verlieh, die 
einer Finanzöiktatur völlig gleichen. Polen hat in einem 
Zeitraum von bes Jahren fo viel Finangminifter verbraudt, wie 
früher andere Staaten in Jahrzehnten. Acht Wunderärzte hatten 
ts vergeblich mit der Heilung der Polenmark und der Geſundung 
er Staatsfinanzen abgemüht und keinem derſelben war auch nur 
ein dauernder Anfangserfolg gegönnt. Im Gegenteil: jedes 
nanzpolitiſche Experiment und jeder deviſenpolizeiliche Eingriff 
at regelmäßig eine Verſchlimmerung der Lage zur Folge gehabt, 
da alle Finanzminiſter, bis auf Kucharski, an dem Kern des 
Übels, nämlich an dem ſich ſtets weiter auftuenden Loch im Staats» 
haushalt, ſpurlos vorbeigingen und ſtatt der Urſachen immer 
nur die olgeerſcheinunge n des Finanzchaos, wie die 
Valutaſpekulation und den Schleichhandel uſw., bekämpften. Polen 
machte während der Inflationszeit alle finanzpolitiſchen Irrwege 
Deutſchlands durch: ſtreng gebundener Deviſenverkehr, ja, bis⸗ 
weilen ſogar gänzliche Schließung der Börſen, Kontrolle des ge⸗ 


ſamten Geld» und Warenverkehrs mit dem Auslande njw. — Doch 


alle dieſe Maßnahmen erwieſen ſich, ähnlich wie in Deutſchland, 
als ein Schlag ins Waſſer. 4 
Der erſte r der den Kern des Übels richtig er 
kannte, war Kucharski, der Vorgänger Grabkis. Kucharskis 
Sanierungsplan machte die Ausbalanzierung des Staatshaus:⸗ 
haltes zur unumgänglichen Vorausſetzung für die Einſtellung des 1 
ungedeckten Notendrudes und zur Stabilifterung der Mark, die 
fih dann automatiſch aus der pe Arge Notenpreſſe ergeben 
mußte. Kucharski hatte einen genauen Staatshaushaltsplan aus⸗ 
at der noch ſtarke Überſchüſſe abwerfen follte, aber die 
usführung blieb ihm verſagt: es mangelte ihm an der nötigen 
Kraft, dieſe Rieſenanſtrengung in die Tat umzuſetzen, und der 
traditionelle Parteihader im Sejm durchkreuzte feine Steuer⸗ und 
Sanierungspläne. Polen ſträubte ſich gegen die unvermeidlichen 
ſchweren Opfer, die jede Sanierung erfordert und man fühlte ſich 
im Inflationstaumel wohl. 
Als aber die Finanz⸗ und Wirtſchaftskataſtrophe ſchon laut 
an den Toren des polniſchen Wirtſchaftsbaues hämmerte und das 
Unglück unabwendbar ſchien, riß Grabs im Wege außer⸗ 
ordentlicher Vollmachten die Finanzdiktatur an ſich und ging auf 
dem bereits von Kucharski betretenen Weg welter: er ſetzte die 
Mark, feine ureigene Schöpfung vom Jahre 1919, da fie infolge 
ihrer galoppierenden Schwindſucht keine Grundlage mehr für die 
Auſſtellung ſeines Budgets bilden konnte, als allgemeinen Wert⸗ 
meſſer, alſo als Geld, ab, und baute die geſamte Staats wirtſchaft 
auf dem ſeſten Boden des anfangs noch theoretiſchen Gold ⸗ 
guldens (Zloty) auf. Bis zur Emiſſion des Guldens (Zloty) 
valoriſierte er alle ſtaatlichen Einnahmen (Steuern, Zölle, Eiſen⸗ 
bahn, Poſt uſw.) und ſo kam das e 
das der Staat früher bei der Privatwirtſchaſt heftig bekämpft hatte, 
jetzt nunmehr auch in der Staatswirtſchaft reſtlos und überall zum 
Durchbruch. Der nächſte Schritt beſtand in einem rückſichtsloſen 
Anziehen der Steuerſchraube: eine Flut der ver⸗ 
ſchiedenſten Steuerarten ergoß ſich über alle Wirtſchaftsſchichten: 
intenfiv und gleichzeitig wurden alle Steuerarten in einer bis⸗ 
weilen brutalen Weiſe eingetrieben, und die wichtigſte Voraus⸗ 
ſetzung für die Sanierung, nämlich ein aktiver Staatshaushalt, 
war die Frucht dieſes erſten Anſturmes. Da die ſtaatlichen Ein⸗ 
nahmen zum erſtenmal ſeit dem Beſtande Polens die Ausgaben 
deckten, ja, im März und den darauffolgenden Monaten ſogar 
noch Überſchüne abwarſen, konnte der Notendruck ſchon am 6. Fe⸗ 
bruar eingeſtellt und die P. K. „die den Staat Jahre hin- 
durch durch unbedeckten Notendruck finanzierte, in Liquidatlon 
treten. Die Mark war ſozuſagen mechaniſch ſtabiliſiert. Die 
nächſte Sanierungsaktion beſtand in der Gründung der 
„Bank Polski“, die zum Unterschiede von der P. K. K. P. ein 
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Deutſche Rundſchan. 
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Pommerellen. 


4. November. 1 7 
Graudenz (Grudziadz). 


* Vom deutſchen Seminar. Nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung wurde das hieſige Lehrerſeminar in ein ſolches mit 
polniſcher Unterrichtsſprache umgewandelt. In der ehe⸗ 
maligen Staatlichen Präparandenanſtalt in der Nonnen⸗ 
ſtraße wurde eine zweite Anſtalt mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache errichtet. In dieſer fanden Zöglinge beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts und beider Konfeſſionen Aufnahme. Die Lehrer 
waren ſämtlich katholiſch; nur anfänglich wurde der evange⸗ 
liſche Religionsunterricht von einem hieſigen Geiſtlichen er⸗ 
teilt. Die Leitung wurde dem Direktor des früheren katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminars in Thorn übertragen. Verſchiedene 
Seminarlehrer wanderten im Laufe der Jahre nach Deutſch⸗ 
land aus, andere wurden verſetzt. Nun verläßt auch der bis⸗ 
herige Leiter die Anſtalt. Direktor Nabakowski iſt ganz 
plötzlich zum 1. d. M. nach Neuſtadt verſetzt worden zur Lei⸗ 
tung des dortigen Seminars. Die Leitung des hieſigen 
Seminars iſt dem Seminarlehrer Renk übertragen 
worden. * 

A. Das Weichſelwaſſer iſt wieder etwas gefallen. Unter⸗ 
halb der ehemaligen Kriegsbrücke tritt aus dem Strom eine 
Sandbank hervor. — Am Freitag gingen mehrere Fahrzeuge 
ſtromab und ein Schleppzug mit mehreren Schiffen im 
Schlepp ſtromauf. Am Sonntag kam ein größerer Dampfer 
mit fünf Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf; ein kleinerer 
Dampfer kam ſtromauf vorüber. Oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
drücke lagen zwei größere Fahrzeuge vor Anker. Oberhalb 
des Schulzſchen Hafens liegt ein größeres Fahrzeug. Der 
Dampfer „Grudzigdz“ der Strombauverwaltung liegt im 
Hafeneingang. 8 *. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz, E. VB. Am kommenden Mittwoch, den 
5. d. M., geht in dieſem Spieljahr das erſte Singſpiel über die 
Bretter, und zwar „Goldſchmieds Töchterlein“ von Harry Haupt⸗ 
mann. Dieſes Singſpiel wird durch ſeine gefälligen Melodien 
und die vorzügliche Vorbereitung einen ganz außergewöhnlichen 
Erfolg haben. Das Orcheſter iſt durch Berufsmuſiker bedeutend 
verſtärkt worden. SE 


Thorn (Torun), 


— Verminderung der Poſtagenturen. Am 30. Oktober 
fand in der Staroſtei eine Beratung ſämtlicher Gemeinde⸗ 
vorſteher des Landkreiſes Thorn ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand als einziger Punkt die Verminderung der 
Zahl der Landbriefträger und der Poſtagenturen. Infolge 
der Konferenz wird eine ganze Anzahl von Poſtagenturen 
kaſſiert werden — ein erfreulicher „Fortſchritt“. ** 

dr Kirchenjubiläum. Am 31. Oktober, dem Reforma⸗ 
tionsfeſt, feierte die Neuſtädtiſche evangeliſche Ge 
meinde durch einen Gottesdienſt das hundertjährige 
Beſtehen ihrer Kirche. Eine große Schar von Schülern 
und Schülerinnen, aber auch Erwachſene hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Es war keine fröhliche Feier. Nicht einmal durch 
einen mehrſtimmigen Gefang wurde fie verſchönt, denn der 
bis dahin tätig Bere Kirchenchor iſt eingeſchlafen, und 
trotz mehrfacher Bemühung hat man in der ganzen Stadt 
nicht eine genügende Zahl evangeliſcher Männer und Frauen 
gefunden, um ihn wieder aufzuwecken. Durch die von 
Bubenhänden zerſchlagenen Fenſter (über 100 Scheiben ſind 
durch Steinwürfe zertrümmert) drang der Lärm des Wochen⸗ 

marktes. So war es ein wehmütiges Gedenken jenes Tages 
vor 100 Jahren, an dem die Kirche eingeweiht worden war. 
Sie wurde erbaut mit Hilfe einer Kollekte in ganz Preußen 
und eines Gnadengeſchenkes des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III., der bei ſeiner Anweſenheit in Thorn ſich durch 
eigenen Augenſchein von der Not der Evangeliſchen über⸗ 
zeugt hatte. ink 

E Thorner Viehmarktbericht. Der letzte Oktober⸗Vieh⸗ 
markt am 30. wies einen Auftrieb von 20 Fettſchweinen, 
26 Läufern und 127 Ferkeln auf. Ferner waren noch zwei 
Ziegen zum Verkauf angeboten, die 10 und 14 zt brachten. 
Maſtſchweine wurden ſe 50 Kilo Lebendgewicht wie bisher 
mit 50 zi gehandelt; Läufer unter 35 Kilo koſteten 18 his 
22 zl, über 35 Kilo 25 bis 28 zl. Ferkel fanden paarweiſe 
mit 8 bis 14 zl Abſatz. ** 


Thorn. 


E Buchdruckerſtreik in Thorn. Der ſchon erwartete 
Streik im hieſigen Buchdruckgewerbe iſt inzwiſchen einge⸗ 
treten, und zwar brach er am Donnerstag aus. Es haben 
ſich jedoch nicht alle Jünger der ſchwarzen Kunſt dieſer 
Streikbewegung angeſchloſſen, ſo daß die Zeitungen nach wie 
vor erſcheinen. Verſchiedentlich wurden die Arbeitswilligen 
auf dem Gang zur Arbeit oder nach Hauſe von Streikenden 
angehalten, die ſie zur Niederlegung der Arbeit zu zwingen 
verſuchten. 8 

E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonn⸗ 
abend früh 0,27 Meter über Normal, Sonntag 0,26 Meter 
und Montag 0,28 Meter über Normal. In den Mittags⸗ 
ſtunden zeigte der Pegel bereits 0,30 Meter. Das geringe 
Anwachſen kann aber auf Stauung durch den ſtarken Weſt⸗ 
wind zurückzuführen ſein. — Von oben brachte Dampfer 
„Neptun“ zwei beladene Kähne her. Nachdem er ſelbſt einige 
Güter an Bord genommen hatte, dampfte er wieder ſtrom⸗ 
auf zurück. Dampfer „Herold“ brachte die Trafte, die neu⸗ 
lich beim Paſſieren der Weichſelbrücke an dem einen Pfeiler 
zerſchellte. nach Bromberg und kehrte dann leer von dort 
zurück. Ohne Dampferhilfe trafen zwei Traften ein. 

=E Selbſtmordverſuch. Die in der ul. Sw. Jerzego 
(Kirchhofſtraße) wohnhafte Anna G. verſuchte ſich am ſpäten 
Abend des Freitag durch einen Revolverſchuß das Leben zu 
nehmen. Der Rettungsdienſt brachte die Verletzte nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. * 

5 ya 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der bevorſtehende Winter bedeutet für eine große Anzahl unſerer 
Mitbürger eine Zeit ſchwerer und ſchwerſter Not und Ent⸗ 
behrungen. Dieſen Armen zu helfen, hat ſich der Deutſche 
Frauenverein zur Pflicht gemacht. Aus dieſem Grunde veran⸗ 
ſtaltet er am kommenden Sonntag im „Deutſchen Heim“ einen 
Wohltätigkeitsbazar mit vielen Darbietungen und Überraſchun⸗ 
gen, zu welchem er Stadt und Land einladet. Wir verweiſen 
auf die näheren Angaben im Inſeratenteil. 3 

— — — — 


Ei Aus dem Kreiſe Culm, 3. November. In vers 
ſchiedenen Niederungsortſchaften iſt der Grundbeſitz in der 
Hauptſache oder ſogar ganz in deutſcher Hand. Da Deutſche, 
welche der polniſchen Sprache in Wort und Schrift nicht 
völlig mächtig ſind, bei Wahlen zu Gemeinde⸗ 
ämtern von der Verwaltungsbehörde nicht beſtätigt 
werden, iſt man gezwungen, in dieſe Amter Perſonen pol⸗ 
niſcher Nationalität aus anderen Gemeinden zu wählen. Ja, 
ſogar Frauen ſind in Gemeindeämtern tätig. Eine Niede⸗ 
rungsgemeinde wählte vor einiger Zeit den evangeliſchen 
Volksſchullehrer, der aus Kongreßpolen ſtammt und der pol⸗ 
niſchen Sprache in Wort und Schrift völlig mächtig iſt, zum 
Gemeindevorſteher. Durch den Staroſten ſollte die Be⸗ 
ſtätigung erteilt werden, wenn die zur Übernahme des 
Amts nötige Genehmigung des Schulkuratoriums zu Thorn 
erfolgen werde. Dieſe iſt aber verſagt worden. Die Ge⸗ 
meinde wird daher gezwungen ſein, einen Gemeindevor⸗ 
ſteher aus einer anderen Gemeinde zu wählen. Wie man 
hörte, wurden Volksſchullehrer polniſcher Nationalität viel⸗ 
fach als Woft und Gemeindevorſteher ſowie für andere 
Amter beſtätigt. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 1. November. In der letzten 
Zeit ſind die Arbeiten an dem hieſigen Sägewerk raſch 
vorwärts gegangen. Das Maſchinenhaus ſowie der Gatter⸗ 
ſchuppen ſind ſchon aufgerichtet. Jetzt wird an der Innen⸗ 
einrichtung gearbeitet, ſo daß in Kürze das Werk bereits 
fertig ſein wird. Auf dem Stapelplatze lagern bereits Klötze 
zum Zerſchneiden. — Der Martini⸗ Jahrmarkt findet 
hier am Dienstag, 11. d. M., ſtatt. 

/ chw. Aus dem Kreiſe Schwetz. 3. November. Vielfach 
wurde noch in den letzten Tagen Roggen geſät und hin und 
wieder wird es noch Landwirte geben, die mit der Beſtel⸗ 
lung noch nicht ganz fertig find. Das Vieh kann bei der 
milden Witterung noch immer auf die Weide getrieben 
werden, wodurch große Mengen Futter geſpart werden. In 
der Niederung machen ſich die Folgen der geringen Ge⸗ 
treideernte immer mehr bemerkbar. Sogar größere Bauern⸗ 
grundſtücke haben nicht genügend Brotkorn für die eigene 
Wirtſchaft geliefert. Es müſſen große Mengen Roggen nt» 
kauft werden. Die Kartoffeln ſind zum großen Teil bereits 
in der Erde verfault, ſo daß ſie nicht mehr gegraben wurden. 
Andere verdarben in den Mieten. Landwirte kaufen jetzt 
ſchon Kartoffeln für den eigenen Bedarf. — Die evange⸗ 
liſche Pfarrſtelle zu Oſche iſt nach Abberufung des 
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Deutsches Heim Thorn 


Donnerstag, den 6. November 1924 
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roles Ser 
Wurst-Essen! 


(Eigene Schlachtung). 


Anschließend Solisten-Konzert. 
Anfang 7 Uhr abends. Eintritt frei. 
f Vormittags 11 Uhr: Wellfleisch. 


EEE 


Deutſcher Frauenverein T. 2. Torun. 


Wohltätigleits⸗ Baal 


am Sonntag, den g. November 1924, nachm. 4 Uhr, 
im Deutſchen Heim 

wozu wir Stadt und Land herzlichſt einladen. 22608 

Heklamatlonen, Theater, muſtkaliſche Vorträge, Tänze 

aus neueſten Operetten, Eingſpiele, Konzert unter 


Stubenmädchen 


Pinſel 


empfiehlt billigſt 
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Suche 


Neſtaurant⸗ un 


Güter u. Dienſtmädchen 
mit guten Zeugniſſen. 
Biuro Posredn. Pracy 
Laura Mrocztowsta, 
Torun, Wielkie Garb. 18. 


Firnis, Leim, 
Farben, Lacke 


Pfarrers Huß nach Rogaſen unbeſetzt. Sie wird vorläufig 


durch einen Vikar vertreten. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 31. Oktober. Heute nacht ereignete ſich auf 
dem Stadtgraben gegenüber dem Hauptbahnhof eine Eifer ⸗ 
ſuchtsſzene, in der der Unterwachtmeiſter der Schutz⸗ 
polizei Wichert ein junges Mädchen Gertrud Krauſe ſchwer 
und den Kaufmann Joh. Zdrofewski aus Pfefferſtadt leicht 
durch Schüſſe verletzte und ſich dann ſelbſt durch einen Kopf⸗ 
ſchuß das Leben zu nehmen verſuchte. W. hatte mit der K. 
ein Kabarett beſucht, und als die K. ſich zu Z. ſetzte, war er 
hinausgegangen und hatte den beiden auf der Straße aufge⸗ 
lauert und die Tat verübt. Alle drei wurden nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus geſchafft. Wichert und die Krauſe 
liegen hoffnungslos darnieder, während Zdͤrojewski 
nur leicht verletzt iſt. — Als Folgeerſcheinung des letzten 
naffen Sommers tritt im Großen Werder die Acker⸗ 
ſchnecke in dieſem Herbſt in geradezu verheerender 
Weiſe auf und iſt zur wahren Landplage geworden. Die 
Winterſaaren und auch der friſche Klee find ſehr gefährdet. 
705 Landwirte ſuchen ſich durch das Streuen von Kainit zu 

itzen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Holzmarkt. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Lucker Holz⸗ 
markt iſt die Lage unverändert. Man zahlte zuletzt folgende 
Preiſe: kieferne Exportblöcke, 20—25 Zentimeter ſtark 11—14 
Schilling je Kubikmeter, 24—30 Zentimeter 14—16 Schilling, über 
90 Zentimeter 17—18 Schilling, fichtene Blöcke und Langholz 
15 Prozent billiger, kiefernes Grubenholz 8—9 Schilling, in Fichte 
6—7 Schilling je Kubikmeter, Papierholz 9—11 Bloty je Feſtmeter, 
Telegraphenſtangen 13—14 Schilling je Kubikmeter, eichene Four⸗ 
nierklötze 88—90 Zloty, eſpene Klötze zur Herſtellung von Streich⸗ 
hölzern 24—25—26 Zloty je Kubikmeter, kieferne Eiſenbahnſchwellen 
503,65 Zloty je Stück, Sleepers 8—8,30 Ztoty, eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen 5,70—5.90 Zloty je Stück, beſchnittene kieferne Balken 
45,50—47 Zloty, in Fichte 37—39, unbeſchnittene kieferne Tiſchler⸗ 
bretter 42—43, Zimmerbretter 25—28, unbeſchpittene fichtene 
Tiſchlerbretter 2121,50 Zloty je Kubikmeter. — Auf dem Lub⸗ 
liner Holzmarkt iſt die Tendenz mit Ausnahme von Brennholz 
feſt. Die dortige Holzgeſellſchaft notierte: Eiſenbahnſchwellen 
2,80 Zloty je Stück, behauenes kiefernes Kantholz 23—25 Zloty 
je Stiak, Kiefernklötze, 20—95 Zentimeter Durchmeſſer 16 Zloty, 
über 35 Zentimeter 20 Zloty je Kubikmeter. — Auf dem Koweler 
Holzmarkt hat ſich das Geſchäft für Schnittmaterial belebt. Man 
erwartet eine allgemeine Belebung des Geſchäfts Ende Oktober. 
Die Preiſe für Schnittmaterial je Kubikmeter betrugen: kieferne 
Balken, 2½—3 Zoll ſtark 38—42 Zloty, kieferne Bretter, 8 und 
½ Zoll ſtark 30 Zloty, 1 Zoll ſtark 33 Zloty, 4½ Zoll 35 Zloty, 
2 Boll 37 Zloty, Tiſchlerbretter 1 und 1¼ Zoll 38—40 Zloty, 
Eichenbretter 1, 1½ und ¼ Zoll 65 Zloty. 


Qualitäts--Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Oualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 22349 


Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdanska 21. 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und -Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdaßska 45, 
Szwedpol, Dworcowa 68. 21242 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ih freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


Epeiſe. u. Fabrilkartoſfeln 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21414 
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: Hochachtungs voll gütiger Mitwirkung erſter Solokrüfte. 5 

84 Gustav Behrend, E Verkaufsſtünde aller Art, Verloſungen, schleßſtand, x 3 aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 

8 Oek langjähriger Pächter Veluſtigungen und Tanz. Cheiminska 12. A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. Wilhelmſtraße Nr. 16 

2 ÜVekonom, des Zierelei-Parks, BI Milde Gaben, Lebensmittel und Geldipenden bitten wir im Tel. 102. an 

5 N.B, Dem auswärtigen Publikum bietet { Geſchäft von Guſtav Weeſe abliefern zu wollen. — — —'ä. 28 Deutſche Bühne 

= das Heim angenehmen Aufenthalt. Vor- Deer 8 

A züglicher Mittagstisch. Reichhaltige Der Vorſtand. Infolge dal u er mie 8 6 520 
ittwoch, d. 5. 11. 24, 
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Tapeziermeiſter, taufen laufend zu Zum erſten Male! 


Male Garbarn 11.2216 Mahag.⸗ Garnitur höchſten Preiſen. „Boldſchmieds 


Abendkarte. Bestgepflegte Biere. 22001 ©) 
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. 90099990 LAſtarie, gefunde 22370 


= 2 
Arbeits n Nerrenmoden l . enden Weben Benzte s Sudan, üchterſein 
2 Pferd E und Schlaak, Jo z. Wybickieg, Grudziadz 2578| Singſpiel von Willy 
2 du kaufen geſucht. — Uniformen — Deulſche Pühne (Marienwerderit,)47,11| Teerdeitillation. en 1 8 
$|Görnosigeklo Towarz.| ũ ¾ P r 2 einperit.n 
Mittwoch, d. 5. November * Wieglowe ER B. Doliwa, Artushof. a os 8 Pr 9 m perfekt. eee 
es: Tow. 2 ogr. por. - abends 8 Uhr: Wi 1 ti n Urchnäher, hierfür reſerv. Karten 


Toru, Kopernika 7“ bis 4. 11.; 


Ins Gihrfim intel mit gut. Zeugn. ſucht ul Fugue oe hin 


Frische Wurst m. Sauerkohl 


| 3 Schauſpiel von ſofort oder ſpäter Stadttheaters 

0 n r 1 Bindfaden Handarbeiten wie Klöppel von Sudermann. möglichſt ſelbſtändige finden dauernde Be⸗] Die Menſchenfreunde, 

Al: E ein Kar. 8 9 | zu 1 0 Preiſen Be, rivolitäten. Stickereien wie Niche⸗ Vorverkauf Buch⸗ Stellung. Angeb. unt.|ihäftigung bei eso Drama v. Rich. Dehmel, 

19 2 Lenke Bernbard lieu, Loch-, Hedebre- und andere erteiltſhdlg. Steinert Nachf., E. an d. Haupt- E. H. Re Co., hierfür reſ. Karten bis 

N Leiſer od Torun, Unterricht Torun, Moſt Paulinski 1, II, uns Je: Abende vertr.⸗Stelle A. Kriedte, Grudziadz, 7. 11. Kartenverk. Mie⸗ 
%%% . Ducha Grüber Schubmacherſtraße!. % Uhr. m Grudzieds, erbeten. I ul. 424. kiew. (Pohlmannſt.) 18. 
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A. F. Gross Nast. M. Gross 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 22014 
Tel. 1057 Bydgoszcz-OkKole ul. Jasna 7 


Nach außerhalb werden Muster ern 


tür Oberhemden u. Blusen 
(Auslandsware) in vorzüglichen Neuheiten 
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Kiefern⸗Sangnutzholz⸗ gie proniionsmeife Hertretung (gn T NE ee 
Daren-G aut Gul Supotheenfreies Bruni { Muren 


7555 Schuhwaren ⸗E Inventar u. Gebäude, 
Submiſſion . 1 Kühlapparat 


| 5 i u. Exporthauſes, Berlin sus are. 22a] Kolonialwaren⸗Geſchüft 
ber Iherfüriterei Sartowire, poto. ewiecie PomotZe. 11: die Srooinien, Bommeretten und e eee und Schanlwirtſchaft 1 Yraubianne 


Verkaufe im Wege des ſchriftlichen Angebots die zum Einſchlag polen zu vergeben. Jewerber deutich 2 aute 2610 Liter 
kommenden Kiefern⸗Langnutzhölzer i Torfwieſen n ſtark bevölkertem Stadtteil von 1 Mail ſſchb lich 
Sadie ee or Los 1 Kahlhieb Jag. 49 e 1000 fm Tätigkeit und Erfolge ſofort melden, Offerten an der Netze, 6 und 12 Swinemünde, ohne Konkurrenz. Bi U 0 
ee Miſchte N Jag. Sr b un 5 I. IV. Kl. unter J. 22625 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Morgen, zu verkaufen. a ene e 2672 Liter 

“ unter J. 22625 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. = 
° Hohe 5 ablhieb Jag. 45 6 * Dff.u. B. 22462 a.d. ©, ogen werden: Laden, Schankſtube, 1 Rühlſchiff 


Mindeſtzopfſtärke 16 cm. Tüchtigen 


Kräft., Bee fehler- Kontor, Lagerraum und Wohnung 


Nächſte Bahnſtation Los 1, 7 km, zur Weichſel 2,5 km, a 2 ; 
und 3,3 km e ee Elektro ſchloſſer eee 1 Eichapparat 
Gebote ſind in geſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufschrift Sch 1 Es handelt ſich | 
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den g unabhängiges Noteninſtitut darſtellt und eine Beteiligung 
5 Staates mit kaum 10 Prozent aufweiſt. Der Gulden (Zloty) 
abe in Umſaus gebracht und eine feſte Relation zu der nunmehr 
abiliſterten Mark feſtgeſetzt, jo daß eine allgemeine Beruhigung 
fünfjährigen Inflationswirren 


atz griff. 
51 Gegenwärtig erſcheinen zwar die Staatsfinanzen faniert — 
ſchr vorſichtig präliminierten Eingänge in den einzelnen Zeitab⸗ 
öbatktten weiſen ſogar noch beträchtliche Überſchüſſe auf — aber 
eſe Aktivität der Staatswirtſchaft bezahlt die Privatwirtſchaft 
at ſchweren Erſchütterungen, von denen fie heimgeſucht wird. 
Gele ibel nagen an der Volkswirtſchaft Polens: die kataſtrophale 
duldnot und der völlige Abſatzmangel infolge zu teurer Pro» 
lettonskoften. Polen iſt das kapitalärmſte Land Mitteleuropas: 
3 Kapitalsvernichtung infolge der Inflation hat nirgends ſo 
* gewütet, wie hier und die Kreditpolitik des neuen Noten⸗ 
uſtitutes iſt eine völlig unzulängliche. 
: Die Geldfrage wird in der Wirtſchaft Polens noch eine 
ange Zeit hindurch ein wunder Punkt bleiben, da der Großteil 
des Betriebskapitals von der jahrelangen Inflation vernichtet 


wurde und das Auslandskapital ſich von der Wirtſchaft Polens 


im allgemeinen fernhält. Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau 
hat vor einiger Zeit ermittelt, daß auf den heute polniſchen Ge⸗ 
bietsteilen in der Vorkriegszeit rund 1,8 Milliarden Goldgulden 
im Umlauf waren. Erwägt man nun, daß heute — nach dem 
letzten ſchon gewaltig geſteigerten Banknotenumlauf — eine Gold⸗ 
menge von kaum 600 Millionen, alſo ein Drittel der Vorkriegs⸗ 
Zirkulation, die Geſamtwirtſchaft Polens bei ungleicher Kaufkraft 
des heutigen Guldens (Bloty) zur Friedenseinheit nähren muß, 
ſo rückt die ſchwere Geldnot in die richtige Beleuchtung. Gewiſſer⸗ 
maßen als Reaktion gegen die Notenpolitik der Inflationszeit, 
die durch ungedeckten Notendruck charakteriſtert war, ſucht die neue 
Notenbank das Prinzip einer recht breiten Kerndeckung ſehr rigoros 
anzuwenden und geht mit dem Notendruck überaus haushälteriſch 
vor. Die neue „Bank Polski“ erblickt in einer bisweilen über⸗ 
triebenen Gold⸗ und Deviſendeckung die zuverläſſigſte Verteidi⸗ 
gungsfront gegen ſpekulative Angriffe auf die neue Währung und 
Überjicht dabei ganz, daß fie mit den wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten, die in einem täglichen Schrei nach Geld ihren Ausdruck 
finden, in Konflikt kommt. Dem Drängen der Induſtrie nach 
einer Erhöhung des Wechſelkredites und Vermehrung des Bank⸗ 
Aetenumlaufes ſtellt die „Bank Polski“ die ſehr einleuchtende 
lrgumentation gegenüber, daß eine reſtloſe Befriedigung der 
Heldbedürfniſſe den ſchon in Fluß gekommenen Abbau der In⸗ 
flationswirtſchaft in Kalkulation und Preisbildung unterbrechen 
und durch eine künſtliche Geldfülle eine bedeutende Steigerung 
der Inlandskauſkraft hervorrufen würde, die ihrerſeits wieder 
durch den Anreiz zum Import der viel billigeren Aus landsware 
die ſchon ohnedies ſeit Monaten paſſive Handelsbilanz noch ver⸗ 
ſchlechtern müßte, was letzten Endes nicht ohne gefahrvolle Rück⸗ 
wirkungen auf die Stabilität der neuen Währung bleiben könnte. 
Von dieſen beiden übeln — Geld⸗ und Kreditnot bei Lähmung 
der Wirtſchaft oder Geldfülle bei Preisgabe der bisherigen Er» 
rungenſchaften der Deflation und Gefährdung des Guldens 
(Ztoty) — zieht die „Bank Polski“ das kleinere vor und ſucht 
das Kreditweſen etappenweiſe und vorſichtig auszubauen. Das 
Reſultat dieſer offiziellen Kreditpolitik iſt, daß man in Polen 
trotz der letztens erfloſſenen rigoroſen Regierungsverordnung, die 
den Zinsſuß mit 24 Prozent pro anno feſtſetzt, 6 bis 7 Prozent 
Zinſen monatlich zahlt, was natürlich auf die Produktion und die 
allgemeine Preisbildung verteuernd wirkt, ſo daß Polen heute 
in der Durchſchnittslebenshaltung die Weltparität überſchreitet. 
Die Geſamtwirtſchaft Polens ſteht gegenwärtig unter dem 
Druck der Sanierungsſchraube und weiſt in den weſentlichſten Be⸗ 
langen dieſelben Merkmale wie die Wirtſchaft Deutſchlands auf: 
würgende Geldnot, Kreditteuerung, teuere Produktion, Kon⸗ 
kurrenzunſähigkeit, daher Abſatzſtockung und Betriebsreduzierung 
auf allen Gebieten der Induſtrie — dieſe Erſcheinungen ziehen 
ih wie ein roter Faden durch die wirtſchaftliche Lage, die mit 
geringen Abweichungen ſchon ſeit einem Halbjahr dasſelbe Bild 
aufweiſt. Wo aber viel Schatten, dort auch Licht — und ſo voll⸗ 
zieht ſich unter der Wucht der wieder zur Geltung gelangten Wirte 
ſchaftsgeſetze, die die jahrelange Inflation ſchon aus den Angeln 
zu heben drohte, eine rückſichtsloſe Reinigung, die alle 
nur auf dem Sumpf der Inflationskonſunktur in die Höhe ges 
ſchoſſenen Gründungen erbarmungslos hinwegfegt. Es vollzieht 
ſich eine natürliche Ausleſe, die nur die gut fundierten 
Unternehmungen beſtehen läßt, während allen anderen Nachkriegs⸗ 
Fründungen im Bankweſen und in der Induſtrie 
ſtandenes Daſeinsrecht rückſichtslos vor Augen geführt wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. November. 
Stempelgebühren für Wechſel. 


Von der Bromberger Handelskammer wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Da es in der letzten Zeit immer öfter vorkommt, 
daß Kaufleute und Gewerbetreibende die Stempelabgaben 
von Wechſeln in unrichtiger Weiſe bezahlen und 
deswegen in hohe Geldſtrafen genommen werden, er⸗ 
klären wir von neuem, daß zur Bezahlung der Abgaben von 
Wechſeln alle Ausſteller von Wechſeln ſolidariſch verpflichtet 


find, und zwar alle, welche einen Wechſel unterſchrieben, 


akzeptiert oder indoſſiert haben, und auch der Beſitzer des 
Wechſels. Ihre Verpflichtung bezieht ſich in jedem Falle bloß 
auf die Bezahlung der Gebühr, die vor der Übernahme reip- 
vor der Abtretung eines Wechſels durch ſie zu bezahlen iſt. 
Im Falle der Nichterlenung der Gebühr oder ihrer nur teils 
weiſen Erlegung oder ihrer Erlegung nach Ablauf des vor⸗ 
geſchriebenen Termins unterliegt jede der oben genannten 
Perſonen unabhängig von ihrer foltdarifhen Verpflichtung 
zur Bezahlung der nichtbezahlten Gebühr einer Geldſtraſe 
in Höhe des DOfahen Betrages der nicht gezahlten Quote 
oder der Quote, die nach Ablauf des vorgeſchriebenen Ter⸗ 
mins bezahlt worden iſt oder die in anderer Weiſe bezahlt 
worden iſt, als dies im Geſetz vorgeſehen iſt. Die Gebühr 
iſt zu erlegen: a) bei Wechſeln, die innerhalb der Republik 
ausaeftellt worden find, vor der Leiſtung der erſten Unter⸗ 
ſchrift, bi bei Wechſeln, die im Auslande ausgeſtellt worden 
ſind, vor Ablauf von drei Tagen nach Erhalt des Wechſels 
aus dem Auslande und in jedem Falle, bevor er durch den 
erſten Erwerber in Umlauf gebracht worden iſt. Die Gebühr 
iſt zu zahlen: 1. Bei Wechſeln, die nach Sicht zu zahlen ſind, 
oder in einer beſtimmten Zeit nach Sicht (Terminſicht⸗ 


wechſel) und nicht zur Bezahlung vorgelegt worden find, 


vor Ablauf von 3 Monaten nach dem Datum der Ausſtellung, 
ſpäteſtens am zweiten Tage nach Ablauf dieſes Termins. 
2. Bei Wechſeln mit bezeichnetem Zahlungstermin, die nicht 


zur Bezahlung vorgelegt worden ſind, mit Ablauf von drei 


Monaten vom Datum der Ausſtellung, ſpäteſtens zwei Tage 
nach der Proteſteinlegung. 3. Bei Prolongierungen vor der 
Prolongation. Wenn der Zahlungstermin des Wechſels 
ſpäter eintritt, als drei Monate nach der Ausſtellung, oder 
wenn der Wechſel mit einem beſtimmten Zahlungstermin 
zahlbar iſt bei Sicht oder eine beſtimmte Zeit nach Sicht und 
mit Ablauf von drei Monaten nach Ausſtellung nicht zur 
Zahlung vorgelegt iſt, tft ein doppelter Betrag reſp. ein 
neuer Betrag zu zahlen. 


— —— 


§ Die Ausführungsbeſtimmungen zum polniſchen Radio⸗ 
geſetz ſollen, wie aus Warſchau verlautet, demnächſt auf dem 
Verordnungswege bekanntgegeben werden. Danach ſoll den 
radiotelephoniſchen Liebhaberempfangsſtationen ſehr weit 
entgegengekommen werden. Bei der Erlaubniserteilung 
werden mit Ausnahme einer Regiſtrierungsgebühr von 
5 Zloty keine beſonderen Abgaben erhoben. Einer ſcharfen 
Kontrolle ſollen jedoch die Sendeſtationen unter⸗ 
zogen werden. 0 
Nr § Weitere Liquidierungen. Laut „Monitor Polski“ 
r. 247—250 find zur Liquidierung beſtimmt: Rentenanſied⸗ 


lung Smieszkowo 5, Kr. Ezarnikau, Bel. Wilhelm Tüting; 


rundſtück mit Schloſſerwerkſtatt in Kempen, Beſ. Hermaun 
Sramer; Rentenanſiedlung in Lankowice 6, Kreis Schubin, 


} * 
Bei, Philippine Möller geb. Meyer; desgl. in Modliborzyce, 


Be. Irledrich Weit; desgl. in Dletsayn 19, Kreis Gnejen, 
| Cbefrau 


Hermann Lange und deſſen 


ihr mißver⸗ 


§ Erleichterungen im Nachnahmeverkehr. Kaufleute und 
Induſtrielle, die der P. K. O. angeſchloſſen find und Waren 
mit der Poſt oder Eiſenbahn unter Nachnahme verſenden, 
können die von den beiden Beförderungsanſtalten einge⸗ 
zogenen Beiträge auf ihr Anſchlußkonto überweiſen 
laffen. Bei Poſtſendungen iſt die Angabe der Nummer bei 
P. K. O. anzugeben, bei Bahnſendungen muß dem Fracht⸗ 
brief ein Blankett beigefügt ſein. ; 

8 Stenerveraäinftioungnen für Hausbeſitzer. Das Finanz⸗ 
miniſterium erklärte ſich mit Bezug auf eine Denkſchrift der 
Immobilienbeſitzer damit einverſtanden, daß der Termin der 
in den Jahren 1924 und 1925 fälligen Vermögens⸗ 
ſteuer raten für Immobilienbeſitzer, bei denen das 
Mieterſchutzgeſetz angewandt wird, und deren alleinige Ein⸗ 
nahmequelle dieſe Immobilien find, bis zum 1. Januar 1926 
vertagt wird. Andere Hausbeſitzer können in Ausnahme⸗ 
fällen gleichfalls Vergünſtigungen erhalten, wobei ihre Ge⸗ 
ſuche von den Hausbeſitzerverbänden befürwortet werden 
müſſen. Was die kommunale Immobilienſteuer 
betrifft, ſo teilt das Miniſterium mit, daß die Abſicht beſtehe, 
dieſe Steuer abzuſchaffen, und daß eine entſprechende 
Novelle zum Geſetz über die Regelung der Kommunalfinan⸗ 
zen im Seim bereits eingebracht worden ſei. 

§ Zuchtpferdeverſteigernng. Die Großpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Poſen veranſtaltete kürzlich 
in der großen Ausſtellungshalle neben dem Oberſchleſiſchen 
Turm ihre 10. Ausſtellung und Verſteigerung von Zucht⸗ 
pferden. Von den im Katalog verzeichneten 49 Nummern 
waren 37, und zwar 22 Hengſte, 8 Stuten und 7 Wallache 
zum Verkauf geſtellt. Die Kaufluſt war aber mit Rückſicht 
darauf, daß ein großer Teil den Anſprüchen von Pferde⸗ 
züchtern nicht genügte, nur gering. Die Tiere erzielten faſt 
ſämtlich nur niedrige Preiſe und wurden zum weitaus größ⸗ 
ten Teile von den Beſitzern zurückgekauft. Von den Hengſten 
erzielten zwei Tiere des bekannten Pferdezüchters von 
Oertzen auf Pempowo, Katalognummer 17 und 19, von dem 
Käufer Friedmann je 2500 al. Über 2000 zt brachte noch ein 
ſchönes Tier des Rittergutsbeſitzers Reinking⸗Pierzchno, 
Katalognummer 2, das Gutsbeſitzer Schendel⸗-Orlowo er⸗ 
ſtand. Die übrigen Preiſe für Hengſte ſchwankten zwiſchen 
550—1950 zl. Die Zuchtſtuten blieben meiſt unverkauft; 
ebenſo die Wallache, für die erſteren ſchwankten die Preiſe 
zwiſchen 650--3000 zi, für die letzteren zwiſchen 550—8500 ai 
1 Preis für das Paar). 

§ In der Kirche eingeſchloſſen. Am Sonnabend gegen 
6 Uhr abends begann plötzlich die Glocke der Klar a is 
nenkirche (Nonnenkirche an der Ecke Wilhelm: und 
Danziger Straße) an zu läuten; dann hörte man auch 
Rütteln au der Kirchentür. Vorübergehende, die infolge der 
erwähnten Umſtände näher an die Kirchentür herantraten, 
hörten uur Klagetöne und die Bitte um Offnung der 
Tür, moraus fie entnahmen, daß dort jemand eingeſchloſſen 
war. Man benachrichtigte ſofort telephoniſch den zuſtändigen 
Geiſtliche und den Küſter, und dem Eingeſchloſſenen konnte 
bald die Freiheit wiedergegeben werden. Es handelte ſich 
um eine ältere Dame, die, wie der „Dz. Bydg.“ erzählt, 
in die Kirche gekommen war, um für ihre alte und tot⸗ 
kranke Mutter zu beten, und die in ihre Andacht ſo vertieft 
Beten war, daß fie die Abſchließung der Kirche nicht 

erkte. 

Ss Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe, ein Bes 
trunkener und ein Landſtreicher. R 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. „Biologiſche Streifzüge“: Heute, abends 
6% Uhr, im Evgl. Gemeindehaus 2. Vorlefung: „Die Kräfte 
im Organismus“. Eintrittskarten find vor Beginn am Saalein⸗ 
gang zu haben. 2” 

Verein der evang. Frauenhilfe des Chriſtuskirchenbezirks hat 
heute, Dienstag, den 4. November, nachmittags 5 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung im Gemeindehaus. 80 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, im 
Ziwilkaſino Konzert des Cello⸗Künſtlers Arnold Foel de ſeg 
Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf. 

Verein Bromberger Volksgarten, Torunska 157. Heute: Großes 
Wurſt⸗ und Eisbeineſſen. m 


8 * * 


* Inowrocltaw, 31. Oktober. Ein Raubüberfall 
murde im benachbarten Dorfe Konary ausgeführt. Als 
nachmittags der Beamte der Krankenkaſſe, Kaminski, auf 
einem Fahrrade durch das Dorf fuhr, ſtürzte plötzlich aus 
feinem Gehöft der Beſitzer Stanislaw Barczak hervor und 
marf ſich auf K., der, um Barczak von ſich abzuwehren, feinen 
Revolver hervorzog und zwei Schüſſe abfeuerte, Als 
aber dieſes Schreckmittel verſagte und B. ſein Opfer weiter 
bedrängte, ſah ſich Herr K. ſchließlich gezwungen, unter Zu⸗ 
rücklaſſung des Fahrrades und der Geldtaſche die Flucht zu 
ergreifen. Barezak nahm hierauf die von K. zurückgelaſſenen 
Gegenſtände an ſich und begab ſich zurück nach ſeinem Gehöft, 
während K. von dem Überfall den Gendarmertepoften in 
Kenntnis ſetzte. Als Urſache des Überfalls gibt der bald 
verhaftete Barezak an, ihn aus Rache ausgeführt zu 
haben, und zwar deshalb, weil er im vergangenen Jahre 
wegen Nichtanmeldung ſeiner Arbeiter zur Krankenkaſſe an 
dieſe eine Strafe in Höhe von 30 Millionen Mark entrichten 


mußte. ö 

* Inowroclaw, 3. November. In der letzten Stadt» 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Garten⸗ 
ſtraße (Ogrodowa) in „Sienkiewicza“ umzubenennen. 
Ferner wurden folgende Steuern beſchloſſen: Hundes 
ſteuer: für den erſten Hund 10 zt, für den zweiten Hund 
20 zi, für den dritten 30 zt und für jeden weiteren Hund 
gleichfalls je 30 zl. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer für das 
Jahr 1925 wird betragen: Grundſteuer 80 Prozent der 
Staatsſteuer, und zwar 70 Prozent für die Stadt und 10 
Prozent für die Wojewodſchaft und die Gebäudeſteuer 
25 Prozent der Staatsſteuer. Die Wohnungsſteuer für das 
Jahr 1925 ſoll in derſelben Höhe wie für das laufende Jahr 
erhoben werden. Weiter beriet die Verſammlung über den 
Bau eines Hauſes für Moorbäder im Solbad. Der Bau, 
deſſen Koſten auf ca. 180000 zl. veranſchlagt wird, wurde 
nach der Erklärung des Staatspräſidenten, daß durch dieſen 
Bau keineswegs der Staatsſäckel, ſondern einzig und allein 
das Solbad belaftet wird, beſtätigt. Auch wurde auf Antrag 
des Stadtv. Knaſt beſchloſſen, im nächſten Jahre für die 
Kurgäſte Liegeſtühle anzuſchaffen. 

* Oſtrowo, 90. Oktober. Ein Mordprozeß fand in 
zweitägiger Verhandlung vor der verſtärkten Strafkammer 
gegen die Angeklagten Skudlarek, Pawlak und Huczak ftatt, 
die beſchuldigt waren, einen gewiſſen Musiat in der Nähe 
von Perſchau ermordet und beraubt zu haben. Skudlarek 
wurde als Hauptſchuldiger wegen Mordes zu 15 Jahren 
Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt, Pawlak zu 
1½ Fahren Gefängnis verurteilt, während Huczak freige⸗ 
ſprochen wurde. 

* Poſen (Poznan), 1. November. Am Reformationsfeſte 
fand in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in der Gartens 
ſtraße in Voſen die Amtseinführung des polni⸗ 
ſchen Geiſtlichen Manilius aus Zdunska Wola in An⸗ 
weſenheit zahlreicher polniſcher Mitglieder der Gemeinde 
durch den Generalſuperintendenten Augsburgiſcher Kon⸗ 


feſſion aus Warſchau, Burſche, ſtatt. Der Feier wohnten 


zahlreiche Abordnungen von Gemeinden gleichen Bekennt⸗ 
niſſes aus Bromberg, Thorn, Warſchau, Lodz, Krakau 
und Teſchen bei. 

* Poſen (Poznan), 31. Oktober. Bei der Verteilung 
ihrer Diebes beute, die fie im Botaniſchen Garten vor⸗ 
nahmen, wurden geſtern nachmittag fünf Einbrecher, 
die im Haufe ul. Mateika 54 (fr. Neue Gartenſtraßeſ für 


4000 zt Pelze und ſonſtige Kleidungsſtücke geſtohlen hatten, 
von einer Frau beobachtet. Sie machte einem Polizeibeamten 
von ihrer Wahrnehmung Mitteilung, worauf es dieſem ge⸗ 
lang, drei Spitzbuben feſtzunehmen, während die beiden 
anderen entkommen ſind. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 3. November. (PAT.) Heute 
gegen 8 Uhr morgens wurde auf den Eiſenbahnzug 
Nr. 821, der auf dem Wege von Breſt nach Baranowice war, 
ein Überfall verübt. Insgeſamt wurden 45 Ban⸗ 
diten gezählt, die mit ruſſiſchen Karabinern und Ma⸗ 
ſchinengewehren ſowie Handgranaten bewaffnet 
waren. Die Banditen hielten den Zug zwiſchen den Statio⸗ 
nen Doman—Lesna dadurch an, daß fie die Schienen ausein⸗ 
ander nahmen. Der Zug wurde hierauf beſchoſſen, 
worauf die Reiſenden beraubt wurden, desgleichen 
auch der Bagage⸗ und Packwagen. Ein Beamter der 
Staatspolizei wurde erſchoſſen, ein Offizier des 26. 
Ulanenregiments ſowie ein Unteroffizier wurden ver⸗ 
wundet. Nach dem Überfall, der etwa 20 Minuten dauerte, 
teilten ſich die Banditen in zwei Abteilungen und wandten 
ſich gegen Norden. Die erſte Mitteilung über den Überfall 
kam gegen 9 Uhr vormittags in Baranowice an, alſo etwa 
eine Stunde nach dem Überfall. Unverzüglich wurde eine 
Polizeiabteilung, beſtehend aus 35 Mann, zur Verfolgung 
ausgeſandt. Bis jetzt wurden 20 Perſonen feſtge⸗ 
nommen, die im Verdacht ſtehen, an dem Überfall teil⸗ 
genommen zu haben. 

— — EEE 


Handels⸗Rundſchan. 


Umſtellung der Berliner Notierungen auf Goldprozent. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt der Berliner Börſenvorſtand in Kürze 
den geſamten Kurszettel, alſo auch die Rentenwerte, auf 
Goldprozent umzuſtellen, weil die Zahl der Induſtriepapiere, die 
in Goldprozent notiert werden, von Woche zu Woche größer wird. 


Geldmarkt. 


Warfhaner Börſe vom 3. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Peigten 25,10, 25,22— 24,98; Holland 205,85, 200,85—204,85; 
London 23,58, 23,69— 23,47; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,82, 
27,46— 27,19; Prag 15,50, 15,57—15,43;_ Schweiz 100,00, 100,50 99,50: 
Wien 7,8%/2, 7,35—7,28; Italien 22,68, 22,80 —22,57. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼½, 5,215, 16. : 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 131,67 Geld, 132,33 Brief; 100 Bloty 105,73 Geld, 106,27 Brief; 
Scheck London 25,03 Geld, 25,03 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,04 Geld, 25,04 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 180,922 Geld, 181,578 Brief; Neuvork 1 Dollar 5,5037 Geld, 
5,5918 Brief; Holland 100 Gulden 217,58 Geld, 218,67 Brief; Paris 
100 Franken 29,02 Geld, 29,18 Brief: Warſchau 100 Zloty 104,86 
Geld, 105,39 Brief. . 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


3. November 
Geld Brief 


ür drahtloſe 


In Billionen 
uszahlumgen ber 
in Mark 


Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.53 1.54 1.585 
Japan we en 205 SH 2 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 0 0 * 

London . . 1 Pfd. Stel, 19.05 19.15 19.04 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.21 
Nip de Janeiro 1 Mile, 0,465 0,475 0,475 
Arkfterdam . 10 Fl. 168.08 166,92 166.01 
Brüffels Antw. 100 Fre. 20.20 20,30 20,23 
Chriſtiania .. 100 Kr. 60.25 60.55 60,20 
Danzig. . . 100 Gulden 76.16 76.54 76.14 
Helſingfors 100 finn M. 10.525 10.585 10,535 
Italien . . . 100 Lira 18.32 18,42 18.81 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.065 6.095 6.095 
Kopenhagen. . 100 Kr. 72.795 73.155 73.18 
Siffabon . . 100 Elcuto 16.56 16,64 16.54 
Paris. „ 100 Fre. 22.06 22.18 22.04 
Prag. 100 Kr. 12.50 12.56 12.555 
Schweiz, ; . 100 Fre. 80.76 81.16 81.00 
Sofia. . . „100 Leva 3.04 3.06 3.06 
Spanien . 100 Bei, 56,46 56,74 1 56,64 
Stockholm. .. 100 Kr. 111.47 112.03 111.47 112.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.52 5.54 5.50 5.52 
Wien . 100000 Kr. 5.91 5.94 5,91 5,94 


üricher Börſe vom 8. November. (Amtlich.) Neuvork 5,19 ½, 
PER ch Ei 27,90, Wien 73'/ı, Prag 2950 Italien 22,65, 
Belgien 25,10, Holland 205 ¾, Berlin 124. 8 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ollar, 
große Scheine 5.10 31. kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
23,27 5 100 franz. Franken 26,97 Z1., 100 Schweizer Franken 
98,75 


Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 3. November. Bankaktien: 
Bank Sp. Zarobkowych 6,80. — In duſtrieaktten: Brom. 
Krotosz. 1,90. Cegielski 0,00. C. Hartwig 0,75. ae 
torius 3,26. Dr. Roman May 23,00. Miyn Pozu Et 1.80. 
Piotno 0,85. Pozn. Sp. Drzewna 0,70. N 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 3. November. (Nichtamt ) 
Weizen 126-130 pfd. unverändert 13,85—14,90, Weizen 118—122 pfd. 
12,00—13,20, Roggen ſtetig 13,10—14,00, Gerſte, feinſte kufawiſche 
flau 15,50, mittel 14,00—15,00, Hafer unverändert 11, „75, 
Erbſen kleine 12,00 14,00, Viktoria⸗ 22, allerfeinſte 18—18,50, 
Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles 
franko Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden 
55 an Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 
1 8. 8 


Berliner Produktenbericht vom 3. N 
duktennetierungen per 1000 Kg. ab Stationen. 
bis 194, Tendenz flau, Roggen märk. 191—196, ſchwächer, gegen 
Schluß erholt, Sommergerſte 225—254, Winter⸗ und TFuttergerſte 
119—210, matt, Hafer märk. 166173, pommerſcher 157166, flau, 
Weizenmehl für 100 Kg. 27 29¾, flau, Roggenmehl fitr 100 Kg. 
20,50 — 29,50, flau, Weizenkleie für 100 Kg. 11,80—12, matt, Roggen ⸗ 
kleie für 100 Kg. 11 12, matt, Raps für 1000 Kg. 390—400, ftetig, 
Leinſaat für 1000 Kg. 390-400, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
32—35, kleine Speiſeerbſen 22—25, Futtererbſen 18—21, Peluſchken 
16—17, Ackerbohnen 20—22, blaue Lupinen 14—14,50, gelbe Lupinen 
15—18, Serradelle, alte 14—15, neue 20—23, Napskuchen 15,50 —19, 
Leinkuchen 24—24½, Trockenſchnitzel prompt 9,80, Torſmelaſſe 8,60 
Bis 8,80, Kartoffelflocken 18,75—19, Biden 1720. 


5 Materialienmarkt. 


Notierun der Berliner Metallbörſe vom 8. November. 
Preis für 1 1 in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 
1,19—1,%0, Driginalhüttenweichblei 0,705—0,715, Hüttenrohzink (im 
freien Verkehr) 0,65—0,66, Remalted Plattenzink 0,585—0,595, 
Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
2902,40, do. in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,40—2,50, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,20, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel (98—99 Prozent) 
3,05—3,15, Antimon (Regulus) 0,98—1,00, Silber in Barren für 
1 Kg. 98,00 99,00. 


November. Amtliche Pro» 
Weizen märk. 191 
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Die glüdlihe Geburt eines ges 
funden Töchterchens zeigen in 
2 dankbarer Freude an 


Waldemar Wiebuſch 
u. Frau Eliſabeth geb. Weiß. 


3. Zt. Bromberg, 
den 30. Oktober 1924. 


de oe J, ebe, B. Wäüſch 


Hetmanska 10, I 


1 


haber 


Eva⸗Mari 


1 er 
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Nachruf. 


ſtern abend 7/ Uhr verſchied ganz plötzlich 
die Hellnertretender Vorſitzender 


Herr Rentier 


Karl Hollatz 


im 68. Lebensjahre. 

Seit Beſtehen des Landwirtſch. Vereins Goßlers⸗ 
hauſen, deſſen n er geweſen iſt, war er 
ſtets ein eifriges Mitglied 

Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen, treu⸗ 
denkenden Menſchen und einen tüchtigen und erfolg⸗ 
reichen Landwirt. 22627 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſitzende 
Goertz. 
Kamin b. Jablonowo, den 29. Oktober 1924. 


| Wielkopolski 
Klub Automobilistöw i Motocyklistöw 


Fila Bydgoszcz. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß alle von uns herausgegebenen Abzeichen für 
Automobile und sonstige Kraftfahrzeuge, sowie 
unsere Klubmützen nur von denjenigen Mitglie- 
dern getragen werden dürfen, welche im Besitz 
einer Legitimation unseres Klubs sind. 

Alle Personen, welche ohne eine Legitimation 
unseres Klubs widerrechtlich unsere Klubabzeichen 
gebrauchen, werden unverzüglich zur Verantwor- 
tung gezogen. 

Der Vorstand: 


Sekr. Prezes. 
J. Szymezak. Maciejewski. 


22624 


ngl. 

J. u. Y. Czarnecki 5 

Dentisten „ 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


. ‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


land war, geſucht. 
Off. unt. O. 12493 


u. billig geplättet ı» 


und 


2429 


Aquarienlieb⸗ 


wünſcht junge Schwert ⸗ 
(Xiphophorus 
Helleri) u. Aquarien⸗ 
pflanzen zu tauſchen 
gef de Fach Banarien- 


eſe. 
Sete 9.12428 


Ei — — ——— —— —„— 


Konverſation 
bei Ausländerin 
des Dame, die in Eng⸗ 


die Exn. d. Ztg. erb 


Gewaſch. Plättwäſche 
wird ſehr ſchön, ſauber 


Sniadeck. 15/16, II, BVrdh.] Langjünrige Praxis. 


IEEE e ee eee 


Sitte lesen! Bitte lesen! 


au Nerren - Anzugstoffen 


will ich meine vorhandenen Bestände für diese Saison gänzlich räumen. 
Ich biete meiner w. Kundschaft und Interessenten einen Posten feinster 


N ie] 
> lem 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 9 


* Begueme diner 
ütngungen. 
Günstige "Boäigsikellö für j 

3 Wiederverkäufer. 1 

a Gebrüder Ramme, 

5 Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 


otto 0 Gdanska 104 


I. Etage. Tuch- und Futterstoffhandlung. I. Etage. 
Manschester sehr billig. 


22419 


Kindergarderobe 
und fämtl. Bäſche 


Dir billigſt on es Telefon 79. 240 
fertigt. Er dest iels 
e J e FV Geſchäftsſt. d. Ztg. — — x 


1 


[Hm] Kino Kristall 


Heute, Dienstag, unwiderruflich 
zum letzten Male! 


Ter Naufiman von Venedig 


Drama in 10 Akten nach dem berühmten Drama von Shakespeare. 
In den Hauptrollen: 


HennyPorten: HarryLiedtke 
Werner Krauss:A.Steinrück 


U. à. m. 22626 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


— 


r 


i / ; 


r 


ö 4 Tel. 227, Eysigoszen; e e 36. Tel. 227. 
| Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
22405 von 6 - 600 P. S. 


für Industrie u. Landwirtsch. 1 f * > 
dere wenn IE ae „Bristol“ w 
"Miller hin Ma 00 Fr E Mostowa 5. 5 Klemene Balcer. Telefon 308. 
erel - Maschinen 2 
Walzenstühle Heute, Dienstag, den 4. d. M. 


findet ein 


Großer Operetten u. 
Walzer. ‚Abend 


Orchester unter Leitung des e beliebten a 
Herrn A. Finc. 


Eintritt frei! aa Eintritt R 


Plansichter 
erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
Zahlungen. Beste Referenzen. 


Race Beachten Sie 


sten Rechtsangelegen- 


heiten, wie Straf-, Zivil- eine 0 eise 


Erbschafts-, Hypothe- 
ken- Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuer- 
sachen usw. 2240 
8 6 V. 21 18.— an j 
16374 ret, 1. * 7 20.— ” 
k 3 
alte oikesir) 2. Warme Paletots „ „ 30.— „ 
Da Sp Wok Hosen v. 21 2.95 bis 33,— „ 


u 
Speziell niedrige Preise. 


öffnet, ö 
„ FEE 
— —— —— (᷑ä— 


Reſtauracja Butz, Feinbrot . . 55 f 
r Landbrot .. 52 K 


Am 5. November 


| Amis. Großes n die größten Semmeln 


a In den Parterreräumen ist die Probierstube er 


an 


St. Banaszak, 


Bydgosz 


33 we 0 


507 


N Groher, junger Kartoffel ⸗Perkauf sowie Oberhemden, Trikotagen, 
a weizer jf, 
8 ee eee Wueste |SSiETt 
| elohn. abzugeben bei reis: 21. 3a 7 55 N und viele andere Artike eigenes Fabrik 
2 V Ch. N a le m =: Sage Klein a 2506 empfiehlt 3 Alle Freunde dit eingeladen vom freund« | dae Braut 
Dentist Be beben eingeirofien | Si lieſt C. Nogbe's ſug⸗ 
Shrechstunden U. 9-1 u. 3-6 Uhr prima weißer „Magazyn Nowosci Vi) Mittwoch, d. R oben. act oe N 
. * u abends 8 Abr. 10 1 A 


Rydgoszscz, Gdanska 21. 


"Habe mich in Janowitz als 
2 Dentiſt & 
. 


B. Matecki, Dentift, 
Babnbofitr. 63a, 


‚Salon 


Dr. von Behrens, Oberreferend, a. D. 
d. Warschauer Minister, f. K. u ons. 


Richter Rechts hi fe, nd 


eee Schulden-, Erbschaf. s-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt] 
8—2 Dworcowa Prome- 
nada.3, deutsch und Polnisch. "Briefliche 
Anfragen werd. mit zt 3,— Vorausbez. 22407 


8 7 


Wagenfabrik 
Fr. Röpke, Inowroclaw, # 


E Hütten- u- 


} 14 
BR Are Preisen: Br Rauchk ammerlösche Sanptennenn an 5 a 
5 Landauer |Parkwagen Steinkohlen Oe :s 
ee, mn , Winteräpfel 
= Jagdwagen Selbstfahrer Kalk. 9 
Groß vertrieb u. Generalvertretungen an Private und Wiederverkäufer 


Kahrioletts | Britschken 
I Lastauto, Ss u 


} auf Gummi, gut erhalt. 2 
LIE 


* 


Tel Adr. : 55 


Bau⸗Stückkall 
68. Targowoli i c | 


brikefts 


„Lux“ 


n 


i nn Hallsteing — 


Maasberg i Stange 


Bydyoszcz, ENGEN, 
Masta 


Diuga (Friedrichstr.) 33. Tel. 1700. 


Käufer von auswärts erhalten bei 
Einkauf von mindestens 100 zt die 
Bahnfahrt vergütet und außerdem 


gratis 1 Herrenhut. Partiew. 


5 al: im Zivilkaſino er 


Arnold Soeldefi at. Sande 


ieblt 8 

Bydgoszcz, Dworcowa 34/5. —....ñrĩié1t!᷑? Am Flügel: Karol Szreter. e 
et 2 5 5 688 GO. so due aue der Sa. B. Sommer- Mittagstiſch. 
=; so a Sosse Vorverkauf: 2 bende €. me” Rad. Reihhalt. Auswahl in 

Karten für Mitglieder 2.—, 4—, Speiſen u. Getrünken. 


Zu Futterzwecken 


g@ Merieren zu Tagespreiſen: 


2 Leinkuchen 


fie Rlaimigfeder 20, 5 b Spezialität: 
OOO0DO00000D00200 000000 Erbſenſu ien Spltz⸗ 


Verein Deutſche Bühne bein, Eisbein u. 
e vr I. 


Er ERW. 3 Rapstuchen 2 8 ſamgichen Räumen des 3 ass 5 E 
ere e J Rongentlee, ee A Nene e 


5 1 , Fer eee ien ag, d. 71 11 vbr. 

utri tglieder und Ange e. 

arten N 5 pro Perſon b bel ee 8 Mit neuer @usftatiungl 
bie, Her 


Karl 
m. Frankiego 1. 22333 Fauſt. 


AHNHHανπ ανιμi0mnνmiutii αππijmuudNnannn 


Getreideſchrot 
Hafer 


ab Speicher Hermana Frankego 10. 
— Telefon 13—24.—— 


® Lentrala Roinitöto Tom. Alt. 


Gießerei-Koks Filja w Budgoszezy. 


Briketts 


jeden Poſten abzugeben. 12497 
Jozef Wojciechowski 


Bydgoszcz, Grodztwo 9, Telefon 30, 


